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In den besten 
Terminen

KOKTSCHETAW. (KasTAG). 
Im Gebiet wird die Welzenaus­
saat abgeschlossen. Der Welzen 
nimmt in diesem Jahr eine Flä­
che von 2 160 000 Hektar ein, 
was um 30 000 Hektar mehr Ist 
als lm Vorjahr. Einer unter den 
ersten hat der Sowchos .,Berlik­
ski" — Initiator des sozialisti­
schen Unionswettbewerbs für die 
Vergrößerung der Produktion 
und Erfassung der landwlrt- 
schaftlldhen Erzeugnisse lm Jah­
re 1975 — die Bestellung dieser 
Kultur abgeschlossen. Seine Ver­
pflichtungen waren lm Januar 
dieses Jahres in der „Prawda" 
veröffentlicht.

Nur acht Arbeitstage brauch­
ten die Mechanisatoren des Sow­
chos „Berllkskl" um
Hektar in guter Qualität mit 
Weizen zu bestellen. Ihnen zu 
Ehren wurde auf dem Zentralge­
höft der Stern des Arbeitsruhms 
angezündet.

Die Abschließung der Aussaat 
In den besten agrotechnischen 
Terminen ist die Gewähr einer 
hohen Ernte. . Die Ackerbauern 
des Sowchos ^Berllkskl" erhiel­
ten sogar lm vergangenen Jahr 
fast 15 Zentner Getreide Je 
Hektar. In diesem Jahr will man 
17 Zentner ernten und die Auf­
gabe In ............der Getreldellcfcrung. blätl

Jede Minute— 
für die Ernte

Die Brigaden von Wladimir 
Potapenko und Konstantin Vo­
gelmann stehen nicht das erste 
Jahr miteinander lm Wettbewerb 
Beide Brigaden haben Ihren 
Fünfjahrplan im ' Getreidever­
kauf an den Staat in vier Jahren 
überboten. Der Kampf für eine 
hohe Ackerbaukultur ist der 
Hauptinhalt Ihres Arbeitswett­
streits.

Auf die Launen des diesjähri­
gen Frühjahrs antworteten sie 
mit guter Organisiertheit. Ma­
növrierung der Technik und Nut­
zung Jeder Minute guten Wetters, 
um das Welzenkorn rechtzeitig 
in feuchten Boden zu betten.

..Täglich bestellen unsere 
Mechanisatoren bis 2 000 Hekt­
ar", erzählte der Sekretär des 
Partelkomitees des Sowchos „Uro-

11000 Säaggregate
im Einsatz

KUSTANAI. (KasTAG). Die 
Ackerbauern der größten Brot­
kammer Kasachstans — des Ge­
biets Kustanal — setzen die 
massenhafte Weizenaussaat fort. 
Sie bestellen Jetzt die dritte Mil­
lion Hektar. Insgesamt wird die­
se wertvolle Kultur über 3.6 
Millionen Hektar einnehmen.

Die diesjährige Aussaat unter­
scheidet sich durch hohe Agro- 
technlk, Einhaltung der optima­
len Termine der Saatgutbettung. 
In allen Wirtschaften werden

iloi

Anrarflugzeuge über den Reisfeldern
ALMA-ATA. (KasTAG). Über 

den Tälern der Syr-Darja kreisen 
Agrarflugzeuge. Hier hat man 
mit der Nachdüngung der Plan­
tagen mit Mineraldüngern begon­
nen. Über den schon grünen

Industrie Kasachstans erfüllte 
ihr Fünfmonatsplansoll vorfristig

Die Werktätigen der Industriebe­
triebe der Republik haben, aktiven 
Anteil am sozialistischen Unions­
wettbewerb um die Realisierung der 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU nehmend, ihr Fünfmonats­
plansoll in Realisierung der Produk­
tion und Im Ausstoß der meisten 
wichtigsten Erzeugnisse vorfristig, 
am 29. Mal erfüllt.

Gegenüber der entsprechenden 
Periode dos Vorjahres ist der Um­
fang der Industrieproduktion um 7 
Prozent gestiegen.

Bis Monatsschluß sollen überplan­
mäßig bedeutende Mengen Eisen­
erz, Kohle, Koks, Erdöl und hollor 
Erdölprodukte, Gas, Bagger. Bulldo­
zer, Ersatzteile zu Landmaschinen

für fünf Jahre bedeutend über­
bieten.

Zum erfolgreichen Abschluß 
der Wclzenaussaat trug der welt- 
äehend entfaltete Wettbewerb, 
er Gruppeneinsatz der neuen 

hochproduktiven Technik bei. 
Die Betreuung der Aggregate 
war direkt Im Feld organisiert. 
Das Fazit des Wettbewerbs wur­
de von den in Jeder Feldbaubri­
gade organisierten Partei- und 
Komsomolzengruppen alltäglich 
gezogen.

Bel der Aussaat waren 43 
Aggregate eingesetzt, die Durch­
schnittsleistung eines Jeden er­
reichte anderthalb Schichtnor­
men. Der Traktorist der vierten 
Brigade. Mitglied der KPdSU 

15 600' G. Diel, säte mit seinem K700 
und fünf Sämaschinen SSS-2,11 
100—105 Hektar bei einer 
Schichtnorm von 36. Der Kom­
somolgruppenorganisator der 
dritten Brigade Alexander Rus­
sakow mit einem DT 75 und drei 
Sämaschinen SSS-2,f bettete das 
Saatgut auf 40—60 Hektar ge­
genüber einer Norm von 18 
Hektar. ZuJEhren .der Bestarbei­

ter wurden auf den Feldstandor­
ten Fahnen des Arbeitsruhms ge­
hißt. Üfcèr die Erfahrungen der 
Bestarbeiter der Aussaat erzähl­
ten die Agltal“\gltatpren in den Kampf-

Bi
shalny" Pawel Ratschkowan. 
..An der Spitze des Wettbewerbs 
stehen alte Rivalen — die Trak­
toristen Träger der Orden des 
Roten Arbeüsbanners und des 
Ordens der Oktoberrevolution — 
Artur Burghardt aus der ersten 
Brigade und der Lenlnordcntrii- 
ger Iwan Melnlk. Jeder hat bin 
25Jähriges Arbeitsalter eines 
Landwirts hinter sich."

„Gesät wird In zwei Schich­
ten". fährt Pawel Ratschkowan 
fort. Die erste Brigade bestellt 
täglich 960 Hektar Land Die 
ganze leistungsstarke Technik 
funktioniert exakt.

Es Ist vorgesehen, 13.5—14 
Zentner von Jedem der 13 500 
Hektar einzubringen. Die Trak­
toristen nutzen Jede Minute. 
In ein — zwei Tagen werden die 
Mechanisatoren über den Ab­
schluß der Aussaat rapportieren,

W. BORGER

Gebiet Koktscbetaw 

gewandt, was eine gleichmäßige 
Bettung des Korns In die feuch­
te (Bodenschicht sichert.

Über 11 000 Aggregate sind 
gegenwärtig auf den Feldern des 
Gebiets eingesetzt. Durchschnitt­
lich werden täglich nicht weni­
ger als 300 000 Hektar mit Ge­
treide bestellt. Genau nach dem 
Zeitplan arbeiten die Ackerbau­
ern der Sowchose „Lomonos­
sow“. „Borowskoi". „Pesohkow-

Reisfeldern wird die erste Dosis 
Stickstoffdünger gestreut. Jeder 
Hektar erhält fünf Zentner.

Es ist vorgesehen, In diesem 
Jahr alle 117 000 Hektar Reis- 
plantagen aus der Luft nachzu­
düngen.

und Traktoren, Polyäthylen, syntheti­
schen Kautschuks, StapelkunsHasern, 
Asbozementrohro, Schiefer, Asbest, 
Stahlbetonfertigteile, Baumwollfa- 
sern, Baumwollstoffe und -gern, 
Wäsche und Obertrikotagon, Nähar­
tikel, Socken und Strümpfe, Juchten­
lederwaren, Lederschuhe, Pflanzenöl. 
Vollmilchproduktion, Würste, Kon- 
sorvon, Mehl, Mischfufter und eini­
ger ondercr Produktionsarten er­
zeugt werden.

Die Kollektive der Betriebe ver­
stärken ihren Kampf um eine erfolg­
reiche Erfüllung der Planaufgabe 
des abschließenden Planjahres und 
um oino würdige Ehrung des XXV. 
Parteitags der KPdSU.

Â
Am Ö§Juni- 
Wahlen zum 
Obersten Sowjet 
der Kasachischen SSR 
und zu den örtlichen

SA1SSAN. (Gebiet Oslkasach 
stan). Im Rayonkulturhaus fand 
eine Begegnung der Wähler des 
Wahlkreises Salssan Nr. 97 mit 
dem Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR, Büromltglfed des ZK 
der KP Kasachstans, Vorsitzen­
den des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR Balken Aschlmo- 
wltsch Aschimow statt.

Mit großer Begeisterung wähl­
ten die Versammlungsteilnehmer 
das Ehrenpräsidium lm Bestand 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, an der Spitze.

Die Begegnung wurde vom 
Ersten Sekretär des Salssaner 
Rayonkomltces der KP Kasach­
stans A. S. Sabekow eröffnet. 
Der Vorsitzende der Rayonplan- 
kommlsslon B. K. Kudabajew —

Kandidaten des Volkes

Lehrmeister der Jugend
Eine Million Tonnen Erdöl seit 

Beginn des Planjahrfünfts — 
20000 Tonnen Überplanmäßig­
haß der Oberoperateur der Ver­
waltung „Usenneft", Träger des 
Ordens des Roten Arbeitsbanners 
A.-Altnljasow gefördert. In zehn 
Arbeitsjahren hat er vielen seine 
Erfahrungen, seine Meisterschaft 
übermittelt. Er selbst eignete 
sloh die ersten ' Fertigkeiten un­
ter Leitung seines Vaters an. 
Anes gewinnt .nicht nur das 
schwere Erdöl von Marigyschlak. 
er Ist auch ein aktiver Rationali­
sator—8 Verbesserungsvorschlä­
ge, die er lm 9. Planjahrfünft 
machte, erleichterten die Arbeit

Telefonistin 
Ljubow Bykowa

Sieben Jahre arbsltet Ljubow 
Alcxandrowna Bykowa jm Fern­
meldeamt, sic betreut die am 
stärksten belastete Linie Zellno­
grad — Alma-Ata.

Die Brigadeleiterin M. I. Ras- 
slna, deren . Kollektiv man 
Schicht der Spitzenarbeiter nennt, 
spricht mit viel Wärme über 
Ljubow Alexandrowna Während 
der Stadt-, Gebiets- und Repu- 
bllkwetlbewerbe-Schauen der Be­
rufsmeisterschaft, die 1973 bis 
1975 stattfanden, belegte L. A. 
Bykowa ständig den ersten Platz. 
Viel Aufmerksamkeit schenkt sie 
der Vorbereitung Junger Spezia­
listen. Bet ihr lernten G Dubo- 
waja, R. Shakupowa. Die Heimat 
würdigte die Arbeit der beschei­

ALMA-ATA. Die Gießerin Julia Ossipowa Ist eine geachtete Ar 
belterln der Produktionsvereinigung für Plasleverarbeltting „Ksyl- 
’l'U". In der Herstellung von Plasteerzeugnissen überbietet sie Jeden 
Monat die Aufgaben. Ihre Kollegen achten Julia Petrowna nicht nur 
für Ihre Arbeitserfolge. Ein herzliches Verhallen zu den Menschen, 
die Bereitschaft, Immer beizuspringen sind für Ihren Charakter 
kennzeichnend.

Als Mitglied der ständigen Produktionsberatung nimmt Julia 
Ossipowa an der Erweiterung der Produktion und der Hebung deren 
Qualität tatkräftig teil.

Das Kollektiv des Betriebs hat J. P. Ossipowa als Deputlertenkan- 
dldalln zum Obersten Sowjet der Kasachischen SSR für den Wahl­
kreis Nr. 4 Tastak nominiert.

w Foto: KasTAG

Triumph der sowjetischen Demokratie
die Vertraiisperson des Depu- 
tlertehkandldaten — machte die 
Versammelten mit dem Lebens­
lauf B. A. Aschimows bekannt 
und rief die Wähler auf, am 
Wahltag, dem 15. Juni, ihre 
Stimmen für die Kandidaten des 
unverbrüchlichen Blocks der 
Kommunisten und Parteilosen 
abzugeben.

Auf der Begegnung traten 
auf: die .Verputzerln L. F.
Putschkowa aus der Mechanisier­
ten W'anderkolonne Nr. 2407, 
Trust „Wostokkasselstrol". der 
Direktor des Sowchos „Alnabu- 
lakskl" O. Shaikenow, der Arbei­
ter M. K. Bely aus dem Sow­
chos „XXIV. Parteitag der 
KPdSU", der Oberschäfer I. Tal- 
dybajew aus dem Sowchos „Al- 
nabulakskl“, der Arbeiter W. S. 
Sokolow aus der Straßenbauver­
waltung Nr. 62. die Chefärztin 
des Rayonkrankenhauses K. 
Bachtybajewa, die Schülerin K. 
Adllowa aus der Mittelschule 
von Salssan, der Erste Sekretär 
des Ostkasachstaner Gebietsko­
mitees der KP Kasachstans A. K. 
Protosanow. Alle Redner spra­
chen mit Stolz über die unver­
brüchliche Einheit von Partei 
und Volk, über das Bestreben 
der Werktätigen, ihre Pläne und 
Verpflichtungen für das Plan- 

\ Jahrfünft erfolgreich zu bewälti­

der Erdölförderer, steigerten die 
Kultur des Betriebs und sparten 
20 000 Rubel ein.

A. Altnljasow ist Deputierter 
des Stadtsowjets Nowousen. Mit­
glied der ständigen Kommission 
für die Arbeit unter .der Jugend. 
Außerdem leitet er den'städti­
schen Rat der Lehrmeister.

Das Kollektiv der Verwaltung 
„Usenneft" nominierte A. Altnl­
jasow als Deputlertenkandldateh 
zum Obersten Sowjet der Re­
publik vom Usener Wahlkreis.

B. KASANKOWA

Gebiet Mangyschlak 

denen Telefonistin mit dem Or­
den des Roten Arbeitsbanners.

Einst’ träumte Ljubow Alexan­
drowna vom Pädagogenberuf, 
dann aber sah sie ein, daß ihr 
die Arbeit im Fernmeldedienst 
näher ist. Jetzt studiert L. A. 
Bykowa lm zweitem Studienjahr 
an der Omsker Transporthoch­
schule. deren Filiale In Zeiino- 
grad funktioniert. Sie will Fach­
mann für Automatik und Teleme­
chanik werden.

Das Kollektiv des städtischen 
Fernmeldeamts nominierte L. A. 
Bykowa als Deputiertenkandida­
tin zum Obersten Sowjet der Ka­
sachischen SSR. .

O. JERKINBAJEW
Zcllnograd 

gen. dem XXV. Parteitag der 
KPdSU würdig aufzuwarten.

B. A. Aschimow hielt vor den 
Versammelten eine Rede.

Die Wahlkampagne, sagte er, 
verläuft in der Atmosphäre eines 
kolossalen politischen und Ar­
beitsaufschwungs. eines niedage­
wesenen Wachstums der Aktivi­
tät der Werktätigen. Die bevor­
stehenden Wahlen würdigt da3 
Sowjetvolk durch neue Errun­
genschaften in der Verwirkli­
chung der vom XXIV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten histo­
rischen Aufgaben lm ökonomi­
schen, sozialen und kulturellen 
Aufbau, der Beschlüsse des De­
zemberplenums (1974) und des 
Aprilplenums (1975) des ZK der 
KPdSU. Die Werktätigen des 
Landes unterstützen restlos und 
billigen heiß die Außen- und In­
nenpolitik des Zentralkomitees 
der KPdSU, seines Politbüros 
und der Sowjetroglerung. die un­
ermüdliche und außerordentlich 
resultatlve Tätigkeit des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU. 
Genossen L. 1. Breshnew lm Na­
men des Aufbaus des Kommunis­
mus. der Festigung des Weltfrie­
dens.

Über die kolossalen Errungen­
schaften des Sowjetlandes in der 
Entwicklung der Volkswirtschaft. 
In der Hebung des Volkswohl-

Am 28. Mal hatten sich lm 
Kulturpalast des Hüttenwerks 
Nowolipezk Arbeiter. Ingenieure 
und Techniker der Industriebe­
triebe und Bau.organlsatlonen. 
Angestellte. Vertreter der Intelll- 
B?nz aus Lipezk versammelt.

ler fand eine Begegnung der 
Wähler des Wahlkreises Nowoll- 
pezk mit Ihrem Deputiertenkan­
didaten zum Obersten Sowjet der 
RSFSR, Sekretär des ZK der 
KPdSU Wladimir Iwanowitsch 
Dolgich statt.

Erster Sekretär des Stadtpar­
telkomitees Lipezk A. A. Putrja 
eröffnete die Begegnung.

Direktor des Hüttenwerks No­
wolipezk S. W, Kolpakow. Ver­
trauensperson des Deputierten­
kandidaten, machte die Teilneh­
mer der Begegnung mit W. I. 
Dolgichs Biographie bekannt. 
Der Redner rief die Wähler des 
Wahlkreises auf. am Tag der 
Wah’en ihre Stimmen einmütig 
für Ihn abzugeben Während der 
Begegnung sprachen der Schab­
lonenmacher aus dem Werk für 
spezielle Werkzeuge und techno­
logische Ausrüstungen, Held der 
sozialistischen Arbeit A. P. Bo­
brow, Vorsitzender des Gewerk­
schaftskomitees A. M. Awdejew 
aus de>» Traktorenwerk „XXIII. 
Parteitag der KPdSU" In Li­
pezk. die Lehrerin L. I. Korolko­
wa aus der Mittelschule Nr. 41. 
Brigadier aus der Rohrwerkabtei­
lung Nr. 2 B. J. Ipatow aus dem

Begegnung der Wähler 
mit Genossen P. M. Mascherow

Den Saal des Offlzlershauscs 
In Minsk hatten Arbeiter, Inge­
nieure, Techniker und Angestell­
te aus den Industriebetrieben 
und Bauten, Wissenschaftler und 
Künstler, studierende Jugendli­
che gefüllt. Hier fand am 28. 
Mal eine Begegnung der Wähler 
mit dem Deputlertankan4ldaten 
des Obersten Sowjets der Be'.o-l 
russischen SSR vom Lenln-Wahl- ‘ 
kreis der Städt Minsk dein Kan­
didaten des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Ersten Sekretär des 
Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Belorußlands 
Pjotr Mironowitsch Mascherow 
statt.

Erster Sekretär des Lenln-Be- 
zlrkspartelkomltees der Stadt 
Minsk, J. P. Sohcwtscfcenko er­
öffnete die Begegnung.

Er erteilte W. F. Kebltsch, 
Direktor der S.-M.-K|row-Werk- 
zeugmascMnenbaufabrtk. der 
Vertrauensperson des Deputier­
tenkandidaten, das Wort. W. F.

Flug Salut 4 wird fortgesetzt
FLUGLEITZENTRUM. 28. 

Mal. (TASS). Die Kosmonauten 
P. 1. Kllmuk und V. I. Sewastja­
now haben 1 die hauptsächlichen 
Operationen, zur Dekonservle- 
rting der Orbitalstation Salut 4 
und zur Vorbereitung der Geräte 

stands sprechend, hob B. A. 
Aschimow hervor, daß In Ka­
sachstan in den vier Jahren des 
neunten Planjahrfünfts eine gro­
ße Arbeit zur weiteren Steige­
rung des Produktionspotentials, 
zur Verbesserung qualitativer 
Kennziffern in der Tätigkeit al­
ler Volkswirtschaftszweige gelei­
stet wurde. Die Bedeutung der 
Republik in der Unionserzeu­
gung vieler Arten der Industrie­
produktion ist gestiegen. Ein 
nlegesehener .Arbeitsumfang ist 
Im Investbau.ausgeführt worden. 
Kasachstan hat sich In eine gro­
ße Getreide- und Viehzüchtbasis 
des Landes verwandelt.

Im weiteren hob B. A. Aschi­
mow die Erfolge der Werktäti­
gen Ostkasachstans In der Erfül­
lung des Fünfjahrplans hervor. 
Im Gebiet wurde viel zur weite­
ren Entwicklung der Industrie, 
des Investbaus und der Land­
wirtschaft, zum Aufstieg der 
ganzen vielzwelglgen Ökonomik 
getan. B. A. Aschimow kam auf 
die Aufgaben der Werktätigen 
der Republik und des Gebiets In 
Erfüllung ihrer Pläne und sozia­
listischen Verpflichtungen zu 
Sprechen. Wir müssen unsere 
Hauptaufmerksamkeit auf Mobi­
lisierung der Inneren Produk- 
tlonsrcserven, auf maximale Stei­
gerung der Produktionseffektivi­

Begegnung der Wähler 
mit Genossen W. I. Dolgich
Hüttenwerk „Swobodny Sokol". 
Studentin Tatjana Schelowsklch 
aus der Lehrcrhochschule in Li­
pezk, Erste Sekretärin des Lewo- 
bereshje - Stadtbezirkskomitees 

der KPdSU Lipezk N. G. Tscha- 
nyschewa. Sie sagten, daß die 
Werktätigen von Lipezk sowie 
alle Sowjetmenschen zu den 
Wahlen in der Atmosphäre eines 
gewaltigen politischen, und Ar- 
beltsaüfschwungs kommen. Auf 
der Arbeltswacht zu Ehren des 
bevorstehenden XXV. Parteitags 
der KPdSU erfüllen und überer­
füllen die Werktätigen der Stadt 
Ihre Planaufgaben.

All unsere Erfolge, betonten 
die Redner, sind das Ergebnis 
der großen Fürsorge des Zentral­
komitees der Partei, der Sowjet­
regierung um die Verstärkung 
der ökonomischen Macht unseres 
Landes, um die Hebung des 
Wohlstandes des Sowjetvolkes.

W. I. Dolgich. der von den 
Versammelten aufs wärmste be­
grüßt wurde, hielt vor den Wäh­
lern eine Rede. Er dankte herz­
lich den Arbeitern, Ingenieuren,

Kebltsch berichtete über P. M. 
Maschgrows Lebenslauf und rief 
alle Wähler auf. am Tag der 
Wahlen ihre Stimmen für die 
Kandidaten des unerschütterli­
chen Blocks der Kommunisten 
und Partellosenabpugeben.

Während der Begegnung spra­
chen der Innendreher I. Ch. Kl- 
rlltschik aus der Werkzeugma- 
schlncnbaufabrik „Oktoberrevo­
lution", Leiterin der Werkstätte 
lm Institut „Belgosprojekt", 
Verdienter Architekt der Repu­
blik O. B. Ladygina. Chirurg aus 
der 3. Klinik. Kandidat der’me­
dizinischen Wissenschaften J. A. 
SatlsclTur und die Studentin der 
Minsker Pädagogischen Hoch­
schule, für Fremdsprachen S. S. 
Sarwlllna.

Allo Redner sprachen, mit 
Stolz über die unerschütterliche 
Einheit der Partei und des Vol­
kes und billigten einmütig die 
Innen- und Außenpolitik der 
KPdSU, und des Sowjetstaates.

für Untersuchungen und Experi­
mente abgeschlossen.

Der Mittwoch war der aktiven 
Erholung der beiden Raumflie­
ger Vorbehalten. Slo trainierten 
auf dem Veloergometer und dem 
Lauf band. Außerdem sahen sie 
einzeln« Systeme der Station 
prophylaktisch durch. 

tät. auf Beseitigung der Mängel 
konzentrieren.

Große Aufmerksamkeit wurde 
in der Rede den Fragen der 
größtmöglichen Verbesserung der 
Nutzung des geschaffenen Pro­
duktionspotentials. der Erhö­
hung der Fondseffektivität In den 
Volkswirtschaftszweigen ge­
schenkt. Es wurden Produktions­
reserven aufgedeckt und beson­
ders die Notwendigkeit hervor­
gehoben, die Produktion von Ge­
treide und aller anderen Arten 
der ackerbaulichen und tieri­
schen Erzeugnisse größtmöglich 
zu erhöhen und die Pläne in Ih­
rem Ankauf zu erfüllen. Die Lö­
sung dieser Aufgaben fordert 
eine Erhöhung der Rolle und Ak­
tivität der Sowjets der Werktä­
tigendeputierten.

B. A. Aschimow brachte seine 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
die Werktätigen des Gebiets 
Ostkasachstan den fälligen XXV. 
Parteitag der KPdSU durch neue 
Arbeitserfolge lm sozialistischen 
Aufbau würdigen werden. Er 
dankte herzlich den Wählern 
für das hohe Vertrauen und er­
klärte. daß er seine ganze Kraft 
daransetzen wird, um es zu 
richtfertigen.

(KasTAG)

Technikern und Angestellten der 
Betriebe und Organisationen des 
Wahlkreises Nowolipezk für die 
hohe Ehre und das große Ver­
trauen — für seine Nominierung 
als Deputiertenkandidat des Ober­
sten Sowjets der Russischen Fö­
deration. Das mir von den Werk­
tätigen der Stadt Lipezk erwiese­
ne Vertrauen gehört voll und 
ganz unserer ruhmreichen Kom­
munistischen Partei.

Während seines Aufenthalts lm 
Gebiet Lipezk besuchte der Se­
kretär des ZK der KPdSU W I. 
Dolgich das Nowolipezker Hüt­
tenwerk, das Traktorenwerk, 
Bauobjekte, er besuchte auch die 
landwirtschaftliche Versuchssta­
tion. weilte In den Sowchosen 
„Teplltschny" und „Krasny Ko­
los". W. I. Dolgich sprach mit 
den Leitern der Partei-, Sowjet- 
und gesellschaftlichen Organisa­
tionen der Stadt und des Gebiets.

(TASS)

die Tätigkeit des Zentralkomi­
tees der KPdSU, seines Polit­
büros mit dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. 1. Breshnew, an der Spitze.

Dio Redner vermerkten, daß 
die Wahlkampagne unter dem 
Zeichen des ständig wachsenden 
Kampfes für den erfolgreichen 
Abschluß der Auflagen des neun­
ten Planjahrfünfts verläuft. Sie 
betonten, daß der Beschluß des 
Aprllplcnums (1975) des ZK der 
KPdSU über die Einberufung 
des fälligen XXV. Parteitags der 
KPdSU einen neuen Aufschwung 
der Schaffensenergie bei den 
Einwohnern van Minsk’ auslöstc. 
Die Kollektive der Werktätigen 
slruLfcst entschlossen.' dem äu­
ßerst wichtigen Ereignis lm Le­
ben der Partei und des ganzen 
Sowjetvolkes mit neuen Siegen 
lm Namen des Triumphs des 
Kommunismus auf zu war len.

P. M. Mascherow, der von den 
Wählern aufs wärmste begrüßt 
wurde, hielt eine Rede. Erdrück­
te den Werktätigen der Betriebe 
und Organisationen des Lenln- 
Wahlkrelses der Stadt Minsk, die 
Ihn ajs Deputiertenkandidaten 
des Obersten Sowjets der Belo­
russischen SSR nominiert haben, 
seinen herzlichen Dank aus.

(TASS)

Das Befinden von KUmuk und 
Sewastjanow Ist gut Die Bord­
systeme funktionieren normal.

In der Station herrschen eine 
Temperatur von plus 20 Grad 
Celsius, ein Druck von 800 Torr 
und eine relative Feuchtigkeit 
von 11 Prozent.
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Landwirtschaftliche Ökonomik

Mehr Erzeugnisse 
von Feld und Farm

p IN ER der besten Abteu- 
l’er aus dein Erzberg­

werk »..Xl-i?"*'" 
dem Lenintirc 
riefen Bergb

„Mol'djosliny " des nill 
Lenlnorden au6gezelcn- 

Bergbau-ChemieKombl-
pats Karatau Alfred Becht- 
hold, Träger des Ordens des Ro­
ten Arbeltsbanners, Ist wohl 
Kaum Imstandu. die F rage zu be­
antworten. wieviel Kilometer 
Untertagebau er mit seinen Bri­
gademitgliedern zurückgelegt 
Hat Sehr schwierig Ist die Ar­

und Fertigkeiten des Kumpeibe­
rufs meisterte. Wenn er gegen­
wärtig Jener Ze.t, lenes primiti­
ven Betriebs gedenkt, wo er an­
fing. so lächelt er unwillkürlich. 
Wieviel hat sich In dieser Zelt 
|n d r Kumpelarbeit verändert 
Obwohl der Kumpel wie eh und 
Je gewandt und sachkundig sein, 
Kraft und Ausdauer haben muß, 
kommt er ohne Meisterung der

mit der Zelt Gruben entstehen, 
Die Schichten der Fruchtbar­
keitssteine ziehen sich tief |n 
die Erde.

Die neuen Grüben werden nach 
dem Muster des Molodjoshny- 
Bergwerks gebaut. Darum hängt 
vieles davon ab, wie e> hier, lm, 
ersten Untertagebetrieb, steht.

Dl» Lage hier 1« keineswegs 
schlecht. Die Entwurfskapazität

V OR nicht so vielen Jahren 
’ war der Sowchos „Sewer- 

■y" seinen ökona 
Ziffern nach lm 
den besten. Noel 
Ole Verluste 
ßubel, aber scho 
ren konnte die Wirtschaft 
1 350 000 Rubel Gewinn Duchen.

Es versteht sich, daß In der 
Festigung der Rentabilität die 
Hebung der staatlichen Ankaufs­
preise für die planmäßigen und 
überplanmäßigen Erzeugnisse ei­
ne wichtige Rolle spielten. Je­
doch die Analyst der Arbeit des 
ßowchos für die letzten Jahre 
spricht auch davon, c|aß das 
Wachstum der Produktion das 
Resultat der kollektiven schöp­
ferischen Arbeit der Ackerbau­
ern und Viehzüchter, der Leiter 
und Spezialisten des ßowchos Ist.

Die Felder des Sowchos sind 
nicht besser als In anderen Wirt­
schaften des Rayons Irtyscitsk. 
pie Ländereien sind alt, sie wer­
den schon lange mit Getreidekul­
turen bebaut. Dennach erzielen 
Ole Landwirte hier hohe Ernte­
erträge. In den vergangenen vier 
Jahren brachte man von jedem 
Hektar 13,1 Zentner Getreide 
e|n Das- KoUckllv des ßowqnus 
hat seinen Umijahrpjan in der 
Uetreldellcferung an den Sigat 
bedeutend überpoten. uarübei. 
Wlq das die Ackerbauern erziel­
ten. erzählte det* UneiagronoiB 
Michail Konianjuk.

baus. Der ganze an den Staat 
gelieferte Wejajn Ist Hartwetzc" 

jGd1' Pprteaferhleltdi 
chog eine Sortenbcschel

Schäftung einer stabilen Futter- 
basls, der Hebung der Produkti-

der seinen Füpfjahrplan in der 
Steigerung der .«rbeitsprodusti- 
Vltai bereite Bewältigt uat, die 
Abteuier aenen Aiexaj Tscnereu- 
niKow, Mitglied ües ZK der KP 
Kassenstand Arvid Mantel und 
Aiired Bccpthold vorstenen.

im vergangenen t'ianjanr hat 
die ztomuierbr.gade Alfred 
bechthoid Ihren r.uuukUonspiaa 
um 12 Prozent überoujen. die so­
zialistischen Verpiiicntungen um 
1U Prozent uno die Aroeitspro- 
duktlvität um lö Prozent gestei­
gert.

.als Antwort auf den Appell 
des /.entralkomltees aer KpuSU 
an die Partei und das Sowjetvolk 
haben sich Becntnoius Aoteuter 
verptllcntet, die Auflagen 'für 
das Pianjanrtunit vier Monate 
vor dem lermin zu enüllen, eine 
Leistung Je Arbeiter in einer 
LcplCflt von 4,a Kubikmeter 
Gesfeinsmasse zu erzielen, die 
Arbeitsproduktivität gegenüber 
1274 um iu Prozent zu steigern. 
Ls wurde beschlossen, daß unbe­
dingt ake nie Vortrieosmascninen 
unter 'ngc steuern lernen

Auen die ttrigaden Alexej 
Tscnerednlkow, vv.adlmlr Iwa­
now und Arvid Mantel haben er­
höhte Verpflichtungen übernom­
men.

inrem traditionellen Feiertag 
— dem Tag des cnemuers — 
haben die isergweraer von Ka­
ratau mit guten arbeltsenolgen 
auigewartei. Aul inrem Ar- 
beiiskalender stellt bereits Juni, 
Alfred uecnihoid3 Brigade arbei­
tet senbn für Juli, Ali das zeugt 
davon, daß die teigwerker Ihre 
hoben sozialistischen Verpflleh- 
tungen In Ehren erfüllen werden.

M. OSTROWSKI

beit der Bergbauabteuler. die 
unter Tage Wege zu den unterir­
dischen Reichtümern bahnen.

Dieser Weg wurde Alfred 
Bcchtholds Lebensweg: Er arbel. 
tet über ein Vlcrteijahrhuqdert 

1 unter Tage.
Er begann In den schwierigen 

NachkrRgsjahren. Natürlich uat 
te er aucn elrfen leichteren He 
ruf wählen können. 
wollte wie viel« ander? 
Möglichkeiten prüfen und

Küometer 
unter Tagertwelzu. basl$, der Hebung der Produktl- 

Hntetne’ des V*eha armö811thu■' e*»
aulsprels d)e Planaufgaben und sozlallstl- 
en beite? sehen Verpflichtungen lm Acr­

vueshßlb sich ddr Ay 
^eWWan^? ^ostko- 

stenprete von 6 Rubel 53 Kope­
ken.

D|e vom Sowcfeos durchge­
führten Arbeiten ln der grund­
sätzlichen Aufbesserung der Wie­
sen und Weiden auf einer Fläche 
voi 3 233 Hektar ermöglichte 
es, auf don verbesserten natürli­
chen Heuschlägen die Heuernte 
auf das Drelfacne zu vergrößern. 
Produktiver sind die Vienweiden 
geworden. Für den Winter wird 
nicht nur das erforderliche Futter 
bereltgestellt. sondern werden 
auch Sicherungsfonds geschaffen, 
während sich die Ausgaben für 
die Futterbereltstellung von Jahr 
zu Jahr senken. Früher dauerte 
die Heuernte vpn anfangs Som­
mer bis ln den späten Herbst 
hinein. Im Resultat verlor das 
Futter seinen Nährwert. Im ver­
gangenen Jahr wurde das ganze 
Heu im Juni und Juli bereit­
gestellt.

Es wird vlé| getan, um die 
Produktion von Silage und 
Welksilage zu verbessern. Mit 
Mais uno Sonnenblumen waren 
lm Vorjahr 2 200 Hektar beteilt, 
wobei der Hftklârertrag uih 23 
Zentner höher war ais In den 
vergangenen zwei Jahren.

Ä UF die Senkung der Selbst- 
kosten der Erzeugnisse 

wirken auch andere Faktoren, 
Dayon erzählte der Hauplökonom 
des Sowchos Wassili Samârin, 
der das Büro für ökonomische 
Analyse leitet.

Längere Zeit konnten wir In 
der Nutzung des TTaktorénparks 
nicht die nötige Ordnung

Arbeiten genutzt, 
.nicht voll ausgelastet«lm Winter 
'g. B, gab US Perioden, wo, man 
auf die Farm drei — Vter Trcktp- 

’ reu schickte, obwbhl auch efr-.er' 
genügend gewesen wäre. Nie­
mand berechnete die Verluste 
von solch einer Arbeitsorganisa­
tion. Eg war an der Zelt, sich 
ernstlich mit der Einführung des 
Sparsamkeitsregimes zu beschäf­
tigen.

Oder ein anderes Beispiel. Die 
Ausgaben für die Erfüllung der 
Normen sind bei der Grünland­
verbesserung für den Traktor 
T-75 und den K-700-Schlepper 
ungefähr gleich. Mit einem K-700 
kann man aber zweimal mehr 
leisten als mit einem Raupen­
traktor. Deshalb ist es zweckmä­
ßig, bei diesen Arbeiten einen 
K-700 anzuwenden, was man Jetzt 
lm Sowchos auch tut- lm vergan­
genen Jahr konnten 
durch 6 000 Rubel 
werden.

Im Sowchos wird 
wirtschaftlichen Spezialisierung, 
der Verbesserung der Struktur 
der Herde und aer Mechanisie­
rung der Arbeitsprozesse In der 
Viehzucht ständige Aufmerksam­
keit geschenkt. Die Großziehung 
und Mast der Rinder Ist auf der 
ersten Farm konzentriert, die 
Milchherde — auf der vierten. 
In der Rinderherde machen die 
Kühe 43 Prozent a|>>. Die Ver 
wirkllchung dieser Maßnahme und 
die Einführung der Komplexme­
chanisierung ln der Vtehzqcht 
erroögUcbten «s, die Planaufgabe 
im Auastoß der Erzeugnisse su 
überbieten.' So r. B. stieg dèr 
Melkertrag im Vergleich zu 1971 
um 15 Prozent Je Kuh.

Die Verwirklichung’ der vor­
gesehenen Maßnahmen in der

VOR fünf Jahren gab es Im 
-Sowchos 2 öOu Hektar 

Ftelnbractic, Jetzt-sind es fast 
7 000 Hektar, was 24 Prozont 
des Ackers ausmacht. In den 
Saatfolgen wurde dl? Kullßsbp- 
brache elngeführt Vie. èenf-und schaffen. Oft Würdf 
ßhltnjakkunssen jiajten Ina Wpi- stungssiarkèn MasebU 
ter den Schnee aut und schützen bensächllcfe Arbeite 
lm Somqmr die Saaten vor Wind, 
jrosion. IYP'P 'Cbteld erhiel­
ten wlrfMte Käien Jahf un-
!er ungünstige» Winarungsvep- 
lältnlssen 12 — 15 Zentner Ge­

treide Je Hektar. Eine nicht we­
niger bedeutende Rolle spielte 
die Meisterung der Saattolgen. 
Aber die Ernte hängt nicht nur 
von der richtigen Reihenfolge 
der landwlrtscnaftllchen Kultu­
ren ab. Nicht zu überschätzen Ist, 
daß die Ackerbaukultur gewach­
sen Ist, es wird ein richtiges 
System der Bodenbearbeitung 
angewandt, es werden die Mine­
ral- und Stalldünger besser ge­
nützt. Wir bestellen das Land 
mit gutem Samen Die rechtzei­
tige und richtige Ausführung 
jeder Operation oes erarbeiteten 
Komplexes der Agromaßnabnien 
trug und trägt zur Hebung des 
Ernteertrags bet. Sogar in solch 
einem Trockenjahr wie es 1974 
war, bellet sich der durchschnitt­
liche Ernteertrag auf 9.1 Zent 
ner Getreide Je Hektar. An den 
Staat wurden 10 225 Tonnen 
Getreide abgeliefert, was bedeu­
tend mehr ist. als vom Plan vor­
gesehen war. Jeder Hektar Halm­
früchte brachte dem Sowchos 
über 27 Hubel Reingewinn ein, 
Insgesamt buchte man vom 
Ackerbau 570 000 Rubel Rein­
gewinn.

Im vergangenen Jahr wurden 
2 200 Hektar Stalldung und 
3 770 Hektar Mineraldünger 
zugeführt. Dabei ist zu beachten, 
daß das Superphosphat bei 
der Bearbeitung der Brache, wie 
auch während der Aussaat in den 
Boden gestreut wird, was ei­
nen Erntezuschlag von 3 — 4 
Zentner Je Hektar sichert und 
zur schnelleren Reife des Korns 
beiträgt

Wirtschaftlich sorgt man auch 
In der Wirtschaft um die Quali­
tät der Erzeugnisse des Acker-

en

allein da- 
blngespart

der Innér-

käuf von tierischen Erzeugnissen 
an den Staat und In der Senkung 
Ihrer Eigenkosten zu erfüllen. 
So z. B. wurde lm Vorjahr die 
Planauflage In der Milchliefe­
rung zu 146 Prozent, die des 
Rindfleisches — zu 106,2 Pro­
zent erfüllt.

Es ist elne erfreuliche Tatsa­
che. daß der Sowchos bereits 
Ende Februar die Aufgaben des 
Fünfjahrplan8 In der Lieferung 
von tierischen Erzeugnissen er­
füllt hat und sie Jetzt für 1976 
liefert. Das gab dem Sowchos 
die Möglichkeit, Rücklagen In 
einer Summe von 11 000 Rubel 
zu erhalten.

Je- 
Doch qr 
— seine 

. —o................ r____  sich
als Kumpel bewähren. Nicht Je: 
der riskiert es, tief unter der 
Erde zu arbeiten, wo keine Son­
ne scheint, wo wahrer Mannes­
mut, Tapferkeit. Ausdauer und 
Standhaitlgkelt nötig sind.

Altred oegann In der kleinen 
Kohlengrube Eurundal, die weit 
In den Bergen lm Rayon Dshuwa- 
ly, Gebiet Dshambul. gelegen Ist. 
Die Aroelt hier war fast nicht 
mechanisiert. In Jenen schweren 
Nachkriegsjahren * reichte die 
Technik einfach nicht aus. Aber 
die Menschen arbeiteten, und je­
der war sich der Wichtigkeit und 
Notwendigkeit seiner Sache be­
wußt. Sie arbeiteten, ohne ihre 
Kräfte zu schonen

Zusammen mit allen arbeitete 
aucji Alfred, der die Handgriffe

Technik einfach nicht aus. Ein 
qualifizierter Abteufer von heule 
muß einige ßergbauberufe be­
herrschen, muu Bohr. und 
Schießmeister sein, die Abraum­
maschine handnaben und die 
Ausrüstungen überholen können.

Die Erzgrube „Molodjoshny 
Ist der erste Untertagebetrieb des 
Bergbau-Chemiekombinats ..Ka­
ratau" Es Ist ein Experimental 
betrieb, hier werden Methode.i 
und Verfahren der Untertage 
förderung der Phosphorite er­
probt, neue Ausrüstungen ge­
testet.

Mit Jedem Jahr erweitert der 
Bergbau-Chemiebetrieb die Gren- 
zen der Erschließung der Lager­
stätte. Einer nach dem anderen 
werden Tagebaue produktions­
wirksam. An ihrer Stelle werden

wurde um 25 Prozent vergrößert. 
Unter Tage arbeiten leistungs­
starke Zerkleinerungsmaschinen, 
hier werden die Pnosphoriterze 
aufbereitet. Ununterbrochen wer­
den die Fruchtbarkeltssfeir.e zu­
tage gefördert.'Daraus werden in 
den Cnemiewerken Düngemittel 
hergestellt.

Alle Großlnvcstbauvorbaben 
werden gewöhnlich mit großem 
Zeltvorsprung abgeschlossen. Mit 
Überflügelung des Zeitplans wur­
de die zweite Sohle der Grube 
produktionswirksam, der Haupt- 
törderschacht wurde vertieft, der 
zur dritten und vierten Sohle 
führt.

Im Bergbau-Chemiekombinat 
..Karatau" werden unter den 
Bestkollektiven die Häuer-Bri­
gade Wladimir Iwanows genannt,

| M Sowchos ist es um die
• Primärerfassung gut be. 

stellt. Der FJauptökonoin W. Sa- 
marin und der Hauptbuchhalter 

. P. Leis sind der Meinung, daß 
man sie heute ständig lm Bllck-

■ fëld haben muß. Sie lehrt die 
Brlgadiere, Agronomen. Buch-

: hoher der Abteilungen, Mechanl-
’ ker. Jede Kopeke auf Rechnung
1 zu haben. Es wurden zusätzliche 

Maßnahmen der materiellen Auf 
munterung für die Senkung der 

' Produktionskosten erarbeitet. So 
z. B erhalten die Viehzüchter 

’ Nachzahlung für die Einsparung 
von Futter. Als Resultat hat slcn 
während der Stallhaltung der 
Verbrauch von Heu, Stroh. Sila­
ge um 5 Prozent gesenkt, ohne 

i aaß sich die Produktivität der
i Tiere verminderte. Dadurch wur­

den auf Jedem Zentner Gewichts-
■ ' zunahmen etwa 2 Rubel einge­

spart.
Ein wirksames Mittel In der 

Hebung der Einnahmen und der 
Einführung des Sparsamkeltsre- 
gimes am einem Anschnitt und 
z.welg der Sowchosproduktlon ist 
die gut organisierte Arbeit. An 
Ihrer Verbesserung und Vervoll- 
kommung sind hier alle Interes­
siert. Gegenwärtig vereinigt al­
lein das Büro der ökonomischen 
Analyse 18 Spezialisten1 ver­
schiedener Zweige und Profils, 
erfahrene Arbeiter. Sie behandeln 
allmonatlich die vorläufigen 
Resultate, erarbeiten konkre­
te Maßnahmen und Empfehlun­
gen.

Den sozialistischen Wettbe­
werb entwickelnd und die Initia­
tive der Arbeiter, des Ingenieur- 
tecn.iischen Personals u..terstüt. 
zend, erarbeitete die Parteior­
ganisation und die Sowchoslel- 
tung anfangs Jahr sozlallsUscne 
Verpflichtungen für das ab­
schließende Planjahr, die dann 
auf der allgemeinen Versammlung 
angenommen wurden. Es ist vor­
gesehen, die Produktion und den 
verkauf von Getreide an den 
Staat um 22 Prozent, den der 
Mild) um 3 und den des Fleisches 
um 6 Prozept zu vergrößern Da­
bei wird die Vergrößerung der 
Produktion der Erzeugnisse des 
Ackerbaus und der Viehzucht vor 
allem dürdh die Nutzung der In­
nerwirtschaftlichen Reserven er­
reicht werden.

OIE Verpflichtungen des Kol. 
lektlvs werden mit Er­

folg erfülR. Dje Aufgaben in der 
Lieierung von Fleiscn und Milch 
tür die ersten vier Monate des 
abschließenden Planjahrs $lnd 
Überboten. Der Gewinn beträgt 
über 60 000 Rubel und fürs Jahr 
wird etwa 1 Million Rubel erwar. 
tet.

W. SHILIN. 
Leiter des Gebietskontors 
der Staatsbank von Pawlodar

Tüchtig in ihrem Streben
Erwin Rleskc und seine Frau 

Maria möchten wie alle Eltern 
Ihre Kinder In der Nähe haben- 
Das hatte ihnen auch bis vor eini­
gen Jahren geglückt. Dio älteste 
Tochter Nein studierte am Textll- 
technlkum. der ßohn Heinrich 
lernte in der Schule. Doch bald 
hatte die Stunde geschlagen, wel­
che die Eltern am meisten be­
fürchteten: Nach der Beendigung 
des Technikums wurde Nein 
nach Dsheskasgan geschickt.

„Nclll", redeten sowohl die 
Mutter als auch der Vater auf sie 
ein. „Versuche es doch, hier in 
Alma-Ata zu bleiben. Vielleicht 
wird man es dir erlauben?"

Doch Nelll lehnte ab:
„Ich will keine leichten Wege 

suchen. Wohin man mich schickt, 
dorthin will Jch auch fahren".

Die Alten zuckten mit den 
Schultern und sahen steh bedenk, 
lieh an. Beide wußten, daß Naiy, 
wenn gerade nicht starrköpfig, 
so doch hartnäckig In Ihren Vor­
sätzen sein kann. „Wie du 
meinst", sagte der Vater, .aber 
denke Immer an deine Zukunft". 
Und Nelll fuhr nach Dsheskas 
gan, in die Trlkotagenfabrlk.

Das war genau vor vier Jahren, 
und wir wollen hier nicht berlch-

dem vieler anderer Junger Fach­
leute, die In Ihrer selbständigen 
Arbeit vom „Nullzykluä" anlan­
gen und mR Eifersucht die Mei­
sterschaft ihrer älteren Kollegen 
beobachten.

„Mit Nelll Rleske kam Leben 
in unsere Komsomolarbeit, be­
sonders aber In dlo Körperkultur 
und den Sport", erzählt die Par- 
telsekretärtn der Fabrik, Falna 
Nekrassowa. „Sie Ist nicht nur 
selbst eine eitrige Leistungs­
sportlerin — Nelll besitzt die 
zweite Sportklasso ln Leichtathle­
tik—, sondern steht auch als Or­
ganisatorin an der Spitze der 
Sportbewegung. Sie war Mlt- 
SUed des Fabrlkkomltces des 

Komsomol, und nun Ist sie Vor­
sitzende des Gewerkschaftskomi­
tees der Nähhalle. Der Sport Ist 
bei uns eine Massenbewegung 
der Jugendliohen geworden und

Neili ist aber auch eine vor­
treffliche Meisterin ihres Berufes. 
Sie entwirft neue Modelle, die 
fast jeden Monat erneuert wer­
den. Eine Arbeit, die nicht allein 
Fachkenntniase, sondern auch 
größte Verantwortlichkeit voraus­
setzt Und als Nelll vor kurzem 
die Fabrlkpartelorganlsalton um 
Aufnahme in die Kommunist!

sehe Partei bat. gab es keine 
langen Diskussionen.

„Die Kommunisten kennen Nel­
ll ais leidenschaftliche Komso­
molzin und Anführerin Im 
Sport", sagte <jlc Parteisekretä­
rin, „und wissen auch genau, wie 
ste sich als Mltglledsxandldatln 
der Partei «bewährt hat. Wir wis­
sen Ja, daß Nelll sich eifrig auf 
die Aufnahmeprüfungen an der 
Moskauer Textllhochschule vor­
bereitet. Obwohl cs nicht leicht 
ist. tut sie das mit Beharrlich­
keit, well sie eben eine tüchtige 
Genossin Ist..."

„Sagen Sie mal, Nelll. gefällt 
Ihnen der Beruf?" wandte ich 
mich an die Meisterin.

„Natürlich, sonst hätte lch- 
Ihn Ja nicht zu wählen brau­
chen", antwortete sie.

Auf eine meiner Fragen ant­
wortend, erzählte die Jun 
teigenossin: „ich wein, 
schwel’ sein wird, an db
schule fern zu studieren, aber 
unumgänglich notwendig, Sehen 
Sie. bei uns werden immer neue 
Modelle eingeführt, wir bekom­
men moderne Einrichtungen und 
Maschinen. Vorerst muß man 
technische Kenntnisse besitzen, 
um das Neue zu meistern. Wir 
machen uns darüber Sorgen, 
wie wir lm nächsten Lehrjahr am

r llneh
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Im Kollektiv
lm Trust „Usbekschachtoßtrni" 

Ist der Brigadier der Verputzer 
Jakob Heinrlchowltsch Janzen 
gut bekannt. Ober zwei Jahr- 
zehnte arbeitet er aut Bauplätzen. 
In der Stadt der usbekischen 
Kumpel — Angren — stehen fast 
In jeder Straße Gebäude, die von 
seiner Brigade der kommunisti­
schen Arbeit verputzt wurden.

Vor kurzem wurde In Angren 
die erste Folge des Gummikom­
binats in Betrieb gesetzt, das 
laut Direktiven des XXIV. Par­
teitags der KPdSU errichtet wur­
de. Zusammen mit anderen Kol­
lektiven leistete hier auch die 
Brigade Jakob Janzen Stoßarbeit. 
Die Objekte, die von Ihr ver­
putzt wurden, wurden mit „aus­
gezeichnet" angenommen.

Das Kollektiv zählt siebzehn 
Personen. Das sind Vertreter 
verschiedener Nationalitäten, die 
feste Arbelterfreur.dschaft verei­
nigt. Wenn auf die Baustelle 
Neulinge kommen, stellt der Bri­
gadier sie neben die erfahrenen

geachtet
Stuckarbolter und Maler wie Ta 
mara Jegorowa, Lilli Miller, Ni­
kolai Andrianow, Hera Sotniko­
wa.

„Nach ein paar Monaten mei­
stern die Neulinge Ihren Beruf 
und gewinnen Ihie Arbeit lieb". 1 
sagt der Brigadier. „Die Paten- 
scuatt der Veteranen über dl» 
Jugendlichen ist eine wichtige 
Sacne. Jetzt besteht bei uns kein 
Mangel an Fachkräften."

Der Brigadier selbst hat In 
den vielen Jahren seiner Arbeit 
über sechzig Jungen und Mäd­
chen seine Meisterschaft übermit­
telt.

In der Brigade achtet man Ja­
kob Janzen für Bescheidenheit 
und außerordentlichen Fleiß, für 
das aufmerksame Verhalten zu 
den Kollegen. Die Arbeit des 
Veteranen wurde' mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners und 
mehreren Ehrenurkunden gewür­
digt.

F. PETROW

Die fünfte Brigade des Sewchas „Rasswet '. Gebiet Zelinograd, be­
zeichnet man mit Hecht als die führende. Die Mechanisatoren dieses eini­
gen Kollektivs haben bei der Vorbereitung der Landmaschinen auf die 
i-rühjahrsausszat fleißig gearbeitet, mit bester Qualität und in be­
schleunigtem Tempo schnellen sie die Aussaat der Getreidekulturen ab. 
Du Brigadier Roman Ensel hat viel getan, um das Kollektiv zusam- 
-nenzuschließen und unterstützt all seine guten Initiativen. Er leitet die 
■trigade bereits seit 12 Jahren. Der erfahrene Mechanisator, ein in seinen 
Bei*uf verliebter Meister des Ackerbaus, übermittelt gern seine Kenntnisse 
den angehenden Landwirten.

Foto: V. Wiedmann

xy Agitlokale 
laden ein

Hell erleuchtet sind abends al. 
le t.aume des Kulturhauses der 
AKtjubln»»er Metallurgen, hier 
Ist aas Zentrum der .-»gitaliuii* 
aroeit der tVahlrevlere .>r. 5 und 
v lür die M ahlen zum obersten 
Sowjet der Republik und zu den 
örtlichen Sowjets

F arbenrelcne -tnschauungsagi- 
tation maent die Wähler m.i usn 
rroduktionsenolgen oes Werks 
In 4 Janren und -• Monaten ver­
traut. im Foyer des Kulturhau­
ses sehen wir die Porträts der 
Bestaroeiter. Viele von Ihnen 
sind aucn als Agitatoren tätig.

ule ProduKtitMisihematik uer 
Ausstattung des Vvanier.iubs ist 
e.ga.ut du-cii Losungen: „Dem 
A,.v. Parteitag — sm würdige» 
begehen' . ...Sulzen wir aiie ne- 
Su. «en" u. a.

lm Ag.tationsloka) kann man 
Immer irlscne Zeitungen, poilti- 
jene Zeitscnrtften lesen, Wahlli­
teratur Ist in grouer Auswahl 
vorhanden.

An sichtbarer Stelle leuchten 
die Lemnscnen Worte: „Genossen, 
Werktätige, seid eingedenk, daß 
Ihr Jetzt selbst den Staat leitet". 
Daneben die Worte aus der Ver­
fassung der UdSSR: „Alle Macht 
in der UdSSR gehört den Werk­
tätigen von Stadt und Land, In 
Gestalt der Sowjets der Werktä­
tigendeputierten".

Uber 150 Agitatoren führen 
aktive Massenarbeit unter den 
Wählern — lm Agltlokal. an den 
Betriebsabschnitten, an den 
Wohnorten.

Auf Bitte der Wähler wurden 
In den Arbeitsplan des Agllkol- 
lektivs Vorträge über die innen- 
und Außenpolitik der KPdSU 
und der Sowjetregierung ange­
nommen, und aucn darüber, wie 
Sich die Stadt Aktjublnsk in 
absehbarer Zukunft verändern 
wird.

Der Stellvertreter des Sekre­

tärs des Betriebsparteikomitees 
d, U. Atdabergenow sagt: Un­
sere Agitatoren vernaiten sich 
mit giobem Verantwortungsge- 
.unl zu ihren Pflichten. Unter 
innen sind die Bestarbeiter, der 
Aonvertermetster, Träger des 
urdens der Oktoberrevolution 
p, N Smoienow, der Schmelzer 
— Verdienter Metallurg der Ka­
sachischen SSK L. Batenow, der 
Rentner 1. Hertmann, der Mei­
ster der Schmelzhalle Nr. 2. 
H. Root, der Meister der Schmelz­
halle Nr. 3 A- Brlttmann. und 
viele andere. Sie erläutern den 
Wählern gekonnt die aeschlüsse 
oes Aprli Plenums (1275) des 
zay der KPdbL, lühren mit den 
Wählern Ausspracuen ourch üoer 
die Hede L- i- Breshnews auf 
aer Festversammlung in Moskau, 
gewidmet dem 30. Jahrestag des 
oieges lm Großen Vaterländi­
schen Krieg, über die Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU und der 
bowjc«rogierung. Zur Zeit ma­
chen die Agitatoren die Wähler 
mit dem Luoenslaui aer Depu- 
Uertenkandidaiin zum Obersten 
Sowjet der HepublU vom Aktju- 
Dlnsker W.-i.-Lenln-Wahlkreis, 
der Arbeiterin des Aktjübinsaer 
Werks tür SniMÄterzeugnlsse. 
Komsomolzin bioigui AxsuJgHo- 
wa vertraut.

Auen na AgitaUonslokal, das 
sich lm Kulturhaus der Aktju- 
olnsker Chemiewerker beiinaet, 
herrscht immer reges Leben. Hier 
leiten M. g. Sciiauisuamow und 
A. W. Melmtscnenko aie Agltkol- 
lextlve.

Besondere Aufmerksamkeit 
schenkt man In aer Agitations­
arbeit der Fragen, wie aas Land 
sich vorbereitet, aen bevorste­
henden XXV, Parteitag zu be­
gehen, wie die Beschlüsse des 
aXIV. Parteitags erfüllt werden.

J, GONTSCHAROW

Willkommen
besten die umfassende 
ökonomische Ausbil­
dung unseres Kollektivs 
gestalten werden. Die 
Hauptkraft werden ganz 
bestimmt wieder die 
Spezialisten, die Kom 
munisten sein."

Ja. die Ausbildung 
der Arbeiter In Fragen 
der Wirtschaftsführung 
ist eine ällgemelnsiaatli 
ehe und daher Partel­
aufgabe, und die Kom­
munisten müssen dabei 
eine gewaltige Arbeit 
leisten, erzieherische 

und bildende. So daß 
die Junge Kommunistin 
Nelll Rleske ganz rich­
tig handelt, wenn sie 
sten^arüber Sorgen 
macht...

Man kann dem Vater 
Erwin und der Mutter 
Maria versichern, daß 
Ihre Tochter NelH den 
rechten Weg betreten 
hat und nun auf festen 
Füßen steht. Sie hat 
schon etwas ..zustande" 
gebracht, und Ihre Zu­
kunft scheint nqch viel 
au versprechen"

R. KRAUSE 
Dsheskasgan

Die Technologin Nelll Rleske 

Foto: des Verfassers

Das Kollektiv’ des Kombinats 
für Baustoffe und Baukonstruk­
tionen hat eine rege Vorberei­
tungsarbeit entfajtei, um das all­
gemeine Volksfest — die Wäh­
len zum Obersten Sowjet der 
Republik und zu den örtlichen 
Sowjets der Werktätlgendeputter. 
len — würdig zu begehen. Von 
Tag zu Tag mehren sich die Rei­
hen der Bestarbeiter der Produk­
tion. So haben die Arbeiterinnen 
aus der Ziegelei L. P. Bart. 
W J. Winnikowa. N. A. Assa- 
fowa, w. G. Gontscharowa. F. F, 
Braun und andere schon längst 
Ihre persönlichen Fünfjahrpläne 
bewältigt. Sie erfüllen Ihr 
ßchlchtsoH zu 115—120 Proaent 
und dienen für ihre Kollegen als 
Vorbild. „Für das abschließende 
Planjahr", sagt der Komblnaudl- 
rektor W. W. Potapow, „hat 
unser Kollektiv erhöhte Ver­
pflichtungen übernommen. Wir 
werden unser Möglichstes tun, 
um die Auflagen des abschlleßen. 
den Planjahrs und des Planjahr- 
fünfts lm ganzen vorfristig zu 
bewältigen,"

Zu don Produktlonserfolgen 
hat auch das AgltaUonskollektlv, 
das von dem Kommunisten F. P. 
Kllpan geleitet wird, beigetra­
gen. Die Tätigkeit des Aglta- 
tionslokals ist darauf gerichtet, 
dem Tag der Wahlen mR Stoßar­
beit aufzuwarten. Es finden sol­
che Veranstaltungen statt wie

Treffen der Jungen Wähler m.t 
Kriegs- und Arbeitsveteranen. 
Abende der tmernaUOnalcn 
Freundschaft, Vorlesungen. Fra- 
ge-und-Antwort-Abcndt, mündll- 
ehe Journale, IJekanntwerden 
der Wähler mit den Biographi­
en der ueputlertenxandldalen so­
wie Treffen mit ihnen.

Zu diesem Waldrevier gehören 
l H)0 Wähler. 50 Agitatoren 
sind hier tätig. „Den Hauptinhalt 
der Gespräcne der Agitatoren 
mit den Wählern", sagt der Se­
kretär der PartelorgaiujaUon M. 
I. Akulln. ..bilden Erläuterungen 
des Aufrufs des ZentralKomltee* 
der KPdSU an die Partei und 
das Sowjetvolk, der Beschlüsse 
des Dezemberplenums (1974) 
und des Aprilplenums (1975) 
des ZK der KPdSU, der Wahjbe- 
Stimmungen. des sowjetischen 
Wahlsystems, der Verfassung der 
UdSSR.

Solche Agitatoren wie die 
Komsomolzen Atexander Schmidt, 
loelf Blschew. Gennadi Kusne­
zow. Tamara Krugiuowa und 
andere verbinden»tnre ganie Tä­
tigkeit aufs engste mit den Auf- 
gaben, die vor den Werktätigen 
in Stadt und Land im abschlie­
ßenden Planjahr stehen.

Sh. SHUSSUPOW

Maklnak.
Gebiet Zelinograd
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Der hohe Status des Deputierten
Man anp sich \aum elpcn 

Menschen denken, dar als Depu­
tierter gewählt, nlcpt darüber 
nachdäcnte, wie ér nun Wine ge­
sellschaftlichen Pflichten noch 
besser erfüllen, dem Volk mit 
noch mehr Erfolg dienen könnte: 
Das große Vertrauen muß mit 
Taten gerechtfertigt werden! Im­
mer Ist das Volk anspruchsvoller 
und strenger zu denjenigen, de­
nen es seine Achtung und sein 
Vertrauen schenkt, l'nd wenn 
in unserem Staatsmechanis­
mus die Hauptrolle den Sowjets 
äehört, so gehört sie lnnorhalb 
er Sowjets den Deputierten.

Im Oeselz über den Status der 
Deputierten, das in Übereinstim­
mung mit den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags der KPdSU er­
arbeitet wurde. Ist ein umfassen­
der Kreis von Fragen geregelt, 
die mit der Definition der Voll­
machten der Deputierten, deren 
Beziehungen mit dem Sowjet, den 
Vollzugs-, Leitung*- mit anderen 
staatlichen Organen verbunden 
sind. Besondere Aufmerksamkeit 
wurde der Garantie der Rechte 
der Deputierten wie auch der 
Schaffung der tiöUgon Bedingun­
gen für- die erfolgreiche Tätig­
keit der Deputierten geschenkt.

Es muß betont worden, daß die 
Geschichte unseres Landes wie 
auch die der sozialistischen Bru­
derländer ein solches Gesetz 
hoch nicht kannte. Natürlich war 
die Tätigkeit der Deputierten 
auch früher auf der Grundlage

|imte "-----

H und RepubUtaMeU- 
„Jgobaut. Aber der Re­

te Komplex von Fragen, die 
Zusammenhang mit der Tä­

tigkeit der Deputierten auflau- 
chen, war noch nie durch ein 
einheitliches Gesetz geregelt 
worden.

Im Gesetz mußte der umfas­
sende Vollmachtenberelch der 
Deputierten bestimmt werden. 
Ein großer Teil der Rechte der 
Deputierten gehört gleichzeitig 
auch zu Ihren Pflichten, wie zum 
Beispiel das Recht der Teilnah­
me an den Tagungen der So-, 
wjets. Damit all die Vollmachten 
des Deputierten verwirklicht 
werden, genügt dessen Aktivität 
allein nicht. Dazu bedarf cs der 
Hilfe des Sowjets und der stren­
gen Befolgung durch alle Amts­
personen Ihrer Pflichten gogen- 
über dem Deputierten. Die Vor­
bereitung des Gesetzes erforder­
te auch, daß die in der Tätigkeit 
der Sowjets und deren Deputier­
ten gesammelten Erfahrungen
— alles, was auf diesem Gebiet 
In der Geschichte der Sowjet­
macht gesammelt wurde — be­
rücksichtigt und entwickelt wer­
de.

Es mußte ein solches Allunl- 
onsgesetz erarbeitet werden, das 
die wichtigen Fragen der Arbeit 
aller Glieder der Sowjets — vom 
Dorf- und Siedlungssowjet bis 
zum Obersten Sowjet (der UdSSR
- erfaßt. I

Die Notwendigkeit, ein solches 

Unionsgesotz zu verfassen ent­
stand vor allem aus der Einheit­
lichkeit des Systems der Sowjets 
In unserem Lande. Dem Sozialis­
mus Ist ein neues Prinzip der 
Existenz dein Staatsmacht eigen 
— das Prinzip der unzertrennli­
chen Einheit der obersten und 
der örtlichen Machtorgane, der 
aktiven Teilnahme der örtlichen 
Machtorgan» an der Ausarbei­
tung gesamtstaatlicher Beschlüs­
se, wie auch an deren Verwirk­
lichung. Gogen die Versuche 
auftrotend, die örtlichen Sowjets 
nur als Organe der Selbstver­
waltung zu bestimmen, unter­
strich M, I. Kalinin seinerzeit, 
daß unsere örtlichen Sowjetar.- 
staltcn der gesamten Kette der 
Staatsmacht angehören, daß ;,sle 
von einem einheitlichen Prinzip 
der Macht durchdrungen sein 
müssen", daß ..ein beliebiger So­
wjet ein Teilchen der obersten 
Macht ist" (Stenographischer 
Bericht der zweiten Tagung des 
Allrussischen ZEK der elften 
Legislaturperiode. M. 1924. 
S. 71).

Andererseits war ein Unions­
gesetz zur Regelung der Tätig­
keit aller Deputierten auch des­
halb erforderlich, well die Depu­
tierten in ihrer praktischen 
Tätigkeit In Beziehungen mit 
Amtspersonen und Organisa­
tionen treten, die verschie­
dene Unterordnung haben: 
örtliche. Republik- oder Unions­
unterordnung. Selbstverständlich 

konnte nur ein Gesetz der 
UdSSR die Beziehungen der De­
putierten mit den Amtspersonen, 
Organisationen beliebiger Unter­
ordnung regeln.

Es muß auch berücksichtigt 
werden, daß es In der Tätigkeit 
der Deputierten Fragen gibt, die 
In Jeder Unionsrepublik nicht 
auf eigene Welse geregelt 
werden dürfen. Zu solchen gehö­
ren zum Bolsplcl die Fragen der 
Garantierung der Tätigkeit des 
Deputierten, dor Immunität der 
Deputierten usw.

Im Gesetz über den Status des 
Deputieren fanden die Lenin­
schen Prinzipien der Tätigkeit 
der Sowjets Ihre exakte Wider­
spiegelung, die Prinzipien, an 
deron Verwirklichung unsere 
Partei ständig arbeitet, indem sie 
diese unter den Verhältnissen der 
gegenwärtigen Etappe des kom­
munistischen Aufbaus vervoll­
kommnet. Es handelt sich In er­
ster Reihe um das von W. I. Le­
nin formulierte Prinzip der Ver­
einigung In der Arbeit Jedes So­
wjets und Jedes Deputierten der 
gesetzgebenden und der Voll- 
zugstäblgkelt, der Teilnahme an 
der Verabschiedung der Be­
schlüsse der Sowjets und Ihrer 
Verwirklichung.

Im Artikel 2 des Gesetzes 
über den Status heißt es. daß 
die Verwirklichung der Staats­
macht durch die Sowjets auf der 
aktiven Teilnahme Jedes Depu­
tierten. an der gesamten Arbeit 

des Sowjets gründet; die Depu­
tierten lösen Fragen des Staats-, 
Wirtschaft!- und sozial-kulturellen 
Aufbaus, organisieren die Ver­
wirklichung der Beschlüsse der 
Sowjets, nehmen an der Kon­
trolle der Arbeit der Staatsorga­
ne. Betriebe, Anstalten und Or­
ganisationen teil.

Die Arbeit des Deputierten 
beschränkt sich somit nicht al­
lein auf die Teilnahme an den 
Tagungen der Sowjets, an den 
Sitzungen der Vollzugskomlteea 

•oder der ständigen Kommleslo­
ren. Das bedeutet vor allem 
mühsame Arbeit in Erfüllung 
dessen, was die Deputierten ge­
meinsam auf der Tagung be­
schlossen. Arbeit Im Wahlkreis, 
Arbeit lm eigenen Produktions­
kollektiv, In den Anstalten und 
Organisationen, die sich auf dem 
Territorium des Sowjets befin­
den. Das Gesetz unterstreicht, 
daß der Deputierte aktiv am Be­
triebs- und am gesellschaftlich- 
politischen Leben tellnlmmt. ein 
Beispiel In der Befolgung der 
sowjetischen Gesetze, der Ar­
beitsdisziplin. der Regel des so­
zialistischen Gemeinschaftslebens 
zeigen muß. In seiner Tätigkeit 
läßt sich der Deputierte von den 
gesamtstaatlichen Interessen lei­
ten,- berücksichtigt die Ansprü­
che der Bevölkerung des Wahl­
kreises, wie auch die ökonomi­
schen. kulturellen, nationalen 
und andere Besonderheiten der 
Unlons-, der autonomen Repu­

blik. des autonomen Gebiets, des 
nationalen Kreises, wo sich sein 
Wahlkreis befindet.

Die wichtigste Ausdrucksform 
der Ansprüche der Bevölkerung 
des Wahlkreises, von dem der 
Deputierte gewählt wurde, sind 
die Wähleraufträge. Sie verkör­
pern die Interessiertheit der 
Menschen an den staatlichen und 
gesellschaftlichen Angelegenhei­
ten, an der Lösung sozial-ökono­
mischer. Probleme. Während der 
vorigen Wahlen wurden von den 
Sowjets etwa eine halbe Million 
Wähleraufträge zur Erfüllung 
übernommen.

Zur Zolt sind bereits bedeu­
tende Erfahrungen gesammelt 
worden in der Verwirklichung 
des Gesetzes über den Status der 
Deputierten und Im besonderen 
seiner Bestimmungen, die die 
Bedingungen und Garantien der 
Tätigkeit der Deputierten ge­
währleisten.

Zur Verwirklichung des Ge­
setzes wird eine große organisa­
torische und politische Arbeit 
geleistet. Allerorts haben die 
Sowjets unter Leitung der Par­
teiorganisationen konkrete orga­
nisatorische und AufMarjngs- 
maßnahmen für die Verwirkli­
chung des Gesetzes erarbeitet.

Viel Aufmerksamkeit wird der 
volleren Nutzung der Rechte der 
Deputierten geschenkt, der He­
bung Ihrer Aktivität auf den Ta­
gungen. In den Organen der So­
wjets In Erfüllung angenommener

Beschlüße In den Gebieten Ka- 
raganda, Alma-Ata, Koktsche- 
taw. Taldy-Kurgan, Zellnograd. 
TseMmkent. Dfe .‘J;-.: t‘.“ 
Volksvertreter wächst. In v; 
Sowjets tratet} In a 
Jahren auf den Tagungen .

Aktivität der 
.3t. In vtelen 
I anderttjaib 

«... .„gingen Bo— 
90 Prozent der Deputierten auf. 
Fast alle Händigen Kommisato» 
nen waren Berichterstatter oder 
traten mit Korreferaten auf.

Jetzt wird häufiger vom Recht 
auf Anfrage der Deputierten 
Gobrauch gemacht. Bedeutende 
Erfahrungen wurden In der Er­
füllung der Wähleraufträge ge­
sammelt In letzter Zelt werden 
die Deputierten häufiger zur 
Kontrolle der Tätigkeit der Be- 
triebe. Anstalten und Organisa­
tionen herangezogen.

Jetzt, während der Vorberei­
tungen der neuen Wahlen wird 
große Aufmerksamkeit geschenkt 
der Schaffung der nötigen Bedin­
gungen für eine erfolgreiche 
Arbeit der DeDUtlerten In den 
Wahlkreisen, für die Rechen­
schaftslegung vor den Wählern, 
Die Organe der Staatsleltüng 
verhalten sieh aufmerksamer zü 
den Briefen und persönlichen 
Anfragen der JDaputlerten.

r'- jKlMJgUnt Bflv
reiche ’ Erf Jef
dir Sftwlet w»m-
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munl’tfschen zXufbau Ist Ihre 
ständige unzertrennlldie Verbin­
dung mit dwh-elien Werktätl- 
gc-unasrr w. I. Lenin betonte, 
daß d’’ Sowjets Machtorgane 
sind, die eng mit den Massen 
verbunden sind, von deren Efc 
fahrung und. Wissen sie leben, 
deren Willen sie Ins Leben um­
setzen.

R. ABLAKOWA. 
Kandidat der Geschichtswis­
senschaften

Große So^wëerägkeâten
Dänemark durchlebe große wirtschaftliche Schwierigkeiten, die 

von einer massenhaften Arbeitslosigkeit, Preissteigerung und einem 
Rückgang der Zuwendungen für soziale Zwecke und das Bildungs­
wesen begleitet aclen. heißt es In einer Resolution des In Kopenha­
gen zu Ende gegangenen Plenums des Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Partei Dänemarks.

Auf dem Plenum hielt der 
Vorsitzende der Kommunisti­
schen Partei Knud Jespersen ein 
Referat.

Das Zentralkomitee hat meh­
rere Maßnahrrlen vorgeschlagen,

Der Nichtpaktgebundenheit treu
Die maltesische Regierung 

werde auch weiterhin eine Poli­
tik der Nlchtpaktgebundenhclt 
verfolgen, hat Ministerpräsident 
Dominic Mlntoff erklärt. In einer 
Rede auf der In La Valletta zu 
Ende gegangenen Jahreskonfe-

Beschluß 
des Stadtrats

Der Stadtrat von Marseille hat 
beschlossen, den 8. Mal auch 
künftig als den Tag des Sieges 
über den Faschismus zu begehen. 
Der Beschluß wurde auf Vor­
schlag der kommunistischen Mit­
glieder des Stadtrates angenom­
men, die den Entschluß des Prä 
sldenten verurteilten, den Tag 
des Sieges über das hltlerfaschl 
stlsche Deutschland nach dem 30. 
Jahrestag nicht mehr zu bege­
hen. 

deren Verwirklichung zur Erhö­
hung des Beschäftigungsgrades 
lm Lande, zu Intensiverem Woh­
nungsbau sowie zur Steigerung 
der Kaufkraft der Bevölkerung 
führen würde.

rer der regierenden Labour- 
Partel begrüßte er zugleich den 
Sieg des vietnamesischen Vol­
kes.

Er hob die große Bedeutung, 
der in den letzten vier Jahren 
von der Labour-Regierung ge

Kampfes für 1“ Für die Rechte der Frauen 
Rechte der werktä­
tigen Frau und echte Gleichberechtigung hat In Tokio die 20. Japani­
sche Frauenkonferenz stattgefunden. Die mehr als 2 000 Delogierten 
aus dem ganzen Land forderten die werktätigen Frauen In Resolu­
tionen auf. den Kampf für volle Gleichberechtigung zu verstärken 
und von den Unternehmern und Behörden gleiche Rechte in der 
Produktion sowie Achtung der Rechte der berufstätigen Mütter zu 
verlangen.

Letzte
Phase 

Ib Nörlund. Mitglied des Exe­
kutivkomitees und Sekretär des 
ZK. brachte in einem Diskus­
sionsbeitrag die Solidarität der 
dänischen Kommunisten mit dem 
JSampf der portugiesischen Kom­
munisten für die Schaffung einer 
demokratischen Gesellschaft im 
Lande, wo fast ein halbes Jahr­
hundert lang das faschistische 
Regime herrschte, zum Aus­
druck.

Das Plenum hob den erfolg­

troffenen Maßnahmen zur Festl- 
Rder nationalen Wirtschaft 

>r und nannte unter ande­
rem die staatliche Kontrolle über 
die Banken, den Luftverkehr und . 
Seetransport sowie über Funk 
und Fernsehen.

Die Niederlande wollen Ihre 
Starfighter-Jagdflugzeuge durch 
ebenfalls amerikanische UF- 
16-Maschlncn ersetzen, hat das 

^niederländische Verteidigungsmi­
nisterium bekanntgegeben. Be­
reits früher .hatten zwei andere 
NATO-Staaten. Norwegen und 
Dänemark, mltgetellt, sie hätten 

Die teuren Heereslleferungen und die militärische Ausrüstung, 
die die Vereinigten Staaten Amerikas Ihren Verbündeten und ande 
ren Ländern In verschiedenen Weltteilen zustcllen, rufen bei der 
amerikanischen Öffentlichkeit Immer größere Besorgnis hervor.

UNSER BILD: „Die Kinder können sich nicht von der militäri­
schen Hilfe ernähren " lautet die Losung dieser Demonstranten 
(New York)._________________________________________________

Fruchtlose Ränke 
der Unruhestifter

Der thalläuHsche Außenminister Uhoonhawan hat mitgeteilt, daß 
die Verhandlungen über die Normalisierung der Beziehungen zwi­
schen Thailand und der DRV. die In den letzten Tagen In Bangkok
statttanden, erfolgreich waren.

Thailand und die DRV hätten 
Einvernehmen erzielt und wür­
den In nächster Zelt diplomati­
sche Beziehungen aufnehmen. 
Auf Einladung der DRV-Delega- 
tjon werde der thailändische Au­
ßenminister lm Juni dieses Jahres 
Hanoi besuchen, um die Ver­
handlungen zwischen beiden 
Ländern fortzuselzen.

Mehrere Tage vor der An­
kunft der vietnamesischen Dele- 
Satlon in Bangkok waren in 

ördosttballand Unruhen ausge­
brochen. In zwei Provinzen, 
Nongkhal und Sakonnakhon. or­
ganisierten die Provokateure An­
griffe auf in Thailand ansässige 
Vietnamesen, sie raubten und 
vernichteten deren Hab und Gut

Die Behörden, die die’Anfühl 
rer der Ausschreitungen festnah­
men, haben ermittelt, daß sich 
unter Ihnen zahlreiche gedunge­
ne Agenten der CIA befanden. 
Der Stellvertretende Innenmini­
ster Thailands erklärte, mit die­
sen antlvlelnameslschen Aus­
schreitungen habe die CIA ver­
sucht, die Normalisierung der

reichen Verlauf der Kampagne 
zur Sammlung von Unterschrif­
ten für einen Protest gegen die 
von Dänemark geplanten Käufe 
von Kampfflugzeugen hervor. 
Bisher haben rund 70 200 Bür­
ger ihre Unterschriften unter 
diesen Protest gesetzt.

Das Plenum beschloß, den 
nächsten Parteitag für 1976 ein- 
ziuberufen. Der Hauptpunkt der 
Tagesordnung des Parteitages 
wird die Verabschiedung eines 
neuen Programms der Partei 
sein.

sich für dieses von General Dy­
namics hergestellte Flugzeug ent­
schieden.

Die Niederlande machen Ihr. 
Entscheldung von einer analo­
gen Belgiens abhängig, das bis­
her mehr der französischen Mi­
rage F-l zuneigt. Der Kampf um 
das „Geschäft des Jahrhunderts".

Beziehungen zur Demokratischen 
Republik Vietnam und zur Repu­
blik Südvietnam zu torpedieren.

Unter Beratung auf einen 
hoohgeslellten Beamten des ope­
rativen Kommandos für Innere 
Sicherheit Thailands teilte die 
Bangkoker Zeitung „Nation" mit. 
daß die CIA für diese Provoka- 
Uonsakte etwas 200 000 Bath 
ausgegeben habe.

Ein Teil der Mittel, aus denen 
die Provokateure bezahlt wur­
den, stammte von chinesischen 
Händlern, die. wie die Zeitung 
betont, „dem Plan der CIA akti­
ve finanzielle Unterstützung er­
wiesen" hätten. .

Allem Anschein nach erbllk- 
ken die Pekinger Führer In der 
Herstellung freundschaftlicher 
Beziehungen zwischen Ländern 
dieses Raumes ein ernstes Hin­
dernis für Ihre Hcgemonleplänc. 
Was die Mitt«) zur Durchsetzung 
dieser Ziele betrifft, so Ist den 
Maoisten, wie dm Ereignisse zel- 
5 en. auch die CIÂ-Agentur 

urchaus nach Geschmack.

In der Hauptstadt der DRV 
Hanoi fanden Feierlichkeiten aus 
Anlaß der Befreiung des Südens 
statt Es wurden eine Demon­
stration und eine Sportparade, 
ein Karnevalfestzug und Konzer­
te der Volksensembles veranstal­
tet.

UNSER BILD: Die Feier Im 
Stadion

Foto: VIA—TASS 

an dem Jetzt Flugzeugflrmen 
Frankreichs und der USA betei­
ligt sind, ist damit in die ab­
schließende Phase getreten.

Die vier NATO-Länder wollen 
Insgesamt rund 350 Flugzeuge 
In einem Gesamtwert von minde­
stens zwei Milliarden Dollar kau­
fen.

Zunahme der 
Auswanderung

21 000 Bürger haben lm ver­
gangenen Jahr Israel verlassen. 
1973 waren es 13 000.

Der Präsident des, Exekutiv­
komitees der Jüdischen Agentur. 
P Saplr, der diese Zahlen In 
Jerusalem mlttelltc, umging eine 
Erklärung zu den Ursachen für 
die mehr als 60prozentlge Zu­
nahme der Auswanderung, die 
ganz offenbar auf die sieh ständig 
verschlechternde Lage der Israe­
lischen Wirtschaft zurückzufüh­
ren ist.

Das Israelische Pfund war 
197-1 um -13 Prozent abgewertet 
worden. Die Preise stiegen um 
durchschnittlich 56 Prozent und 
bei den Nahrungsgütern sogar 
um 83 Prozent. In diesem Jahr 
wurden die Steuern für mehrere 
Industrieerzeugnisse erhöht, was 
eine entsprechende Preisherauf­
setzung mit sich brachte.

Das Finanzministerium sagt 
voraus, daß 1975 die Preise um 
ungefähr -10 Prozent steigen wer­
den und die Arbeitslosigkeit In 
dem Land mit einer Bevölkerung 
von drei Millionen 60 000 bis 
80 000 Personen erfassen wird.

Der USA-Zeitung „Christian 
Science Monitor" zufolge zahlen 
die Israelis dlq höchsten Steuern 
in der Welt.

Die schwere Lage der Israeli­
schen Bevölkerung Ist in erster 
Linie auf die Militarisierung der 
Israelischen Wirtschaft zurück­
zuführen., Die Mllltärausgabon 
belaufen sich auf 22 Milliarden 
israelische Pfund und machen 
damit ruzid 40 Prozent des Staats, 
haushalts aus.

UWlggH
In den vordersten Reihen

Auf dem Betrieb für Platten­
bauelemente In, Angren erfreut 
sich die Brigade von Valentin 
Karsten großer Popularität. Der 
Brigadier war längere Zelt Mon­
tagearbeiter, baute in der Stadt 
neue Häuser. Vor kurzer Zelt 
übernahm Valentin eine rückstän­
dige Brigade In der Formerei. 
Heute hat die Brigade ein gutes 
Gesicht. Lm Wettbewerb zu Eh­
ren des XXV. Parteitags hat das 
Brigadekollektiv sich verpflich­
tet, den Jahresplan und das Plan-

Die Brüder
Dutt

„Ich möchte den Fahrer Dutt 
sprechen."

„Welchen Dutt meinen Sie 
denn -- Robert. Alexander. 
Georg, Wladimir oder Viktor?" 
fragte der Dispatcher.

Der Kunde geriet In Verlegen, 
heit: er hatte nicht gewußt, daß 
lm Kraftfahrpark Kurdal fünf 
Brüder Dutt arbeiten.

Interessante Inszenierung
Unlängst erfreuten die Schüler der 

Klasse Sa der Mittelschule in Woj- 
nessenka die Kleinen im Kinder­
garten „Orljonok” mit einer unge­
wöhnlichen Aufführung, die „Zu­
sammenkunft der Heilpflanzen" hieß.

Ich dachte, die Kleinen würden 
nur wenig Interesse zeigen, aber 
die Kinder, besonders der ältesten 
Gruppe, hörten aufmerksam zu. In 
der Literaturinszenierung waren die 
Schüler mit Kronen geschmückt, die 
Rosen, Maiglöckchen, Minzen, Him- 
beoren und Heidelbeeren, Domro­
sen und viele andere Blumen und 
Heilkräuter darstellten. Als jede 
Heilpflanze oder Blume ihre große 
Bedeutung in der Medizin und in 
der Gesundheit der Menschen er­
zählt hatte, traten die Giftpilze und

Aufs tiefste bewegt
In den Vortagen der Feier des 

30. Jahrestages des Sieges über 
Hltlerdeutschland war unsere 
„Freundsohaft" besonders inter­
essant. Viel, sehr viel wurde 
über die unvergeßlichen Tage 
des massenhaften Heldentums an 
Front und Hinterland- gebracht.

Auf die Nummern der Zei­
tung, die die Erlebnisse des 
Deutschlehrers Alex Rembes 
„Zwischen Front und Hinter­
land" brachten, wartete Ich Im­
mer mit Ungeduld. Rembes hat 
tüchtige Arbeit geleistet, er hat 
über den schweren Weg. den un­
sere Sowjetarmee lm Namen des 
Friedens und der Freiheit aller 
Völker. Im Interesse der Mensch­
heit und Menschlichkeit -zurück­
gelegt. als Augenzeuge, als 
Kämpfer erzählt. Er hat ein An­

Gut gelungen
Der Schwank von L. Marx 

„Ein persönlicher Brief“ (Fr. 
Nr. 96). den eine kluge Hausfrau 
und fürsorgliche .Mutter schreibt, 
hat mir außerordentlich gefal­
len, Ihr Brief aus dem Entbin­
dungsheim mit den Anweisungen 
für Ihren Ehegatten, der „Jo vun 

Jahrfünft* mit zwei Monaten Kür­
sprung zu bewältigen.

In den vordersten Reihen 
schreiten auch die Montagebri­
gade " von Mustafa NasurJaJew 
und die Verputzerbrigade von 
Katharina Fries. Sie waren wie­
derholt Sieger lm Wettbewerb 
und Inhaber der Roten Wander­
fahne des Trusts „Usbekschach- 
tostrol".

M. JERMAKOW

Usbekische SSR

Unlängst verließ ihr Vater. 
Robert Dutt, den Betrieb: Rübe, 
stand. Alle Fahrer Dutt sind 
Bestarbeiter des Betriebs und die 
Aufgaben des Fünfjahrplans ha­
ben sie längst erfüllt. Es geht 
Ihnen ganz gut. Vier der Brüder 
Dutt haben ihre eigenen Wagen. 
Sie halten Sich an das Prinzip: 
„Die Gesellschaft—für mich und 
ich — für die Gesellschaft", j

A. ADLER

Gebiet Dshambul

Giftkräuter auf — der Riegenpilz, 
der Stachapfel u. a. Dann führten 
die Heilp'tanzen und Blumen einen 
Tanz, d e Giftpilze und kräuter ei­
nen andz-en suf. Die Kinder klatsch­
ten freudig Beifall.

Diese interessante und auBerge- 
wöhnliche Literaturinszenierung 

wurde unter der Leitung der Lehre­
rin für Biologie Wera Semenkjna 
vorbereitet, welche schon 20 Jahre 
an der Mittelschule von Wosnessen- 
ka arbeitet.

„Besten Dankl Kommt wiederl" 
riefen die kleinen Zuschauer zum 
Abschied.

Minna SCHMIDT, 
Erzieherin

Gebiet Zellnograd

denken seinen lebenden und den 
nicht helmgekehrten Mitkämp­
fern gesetzt.

Auch Nelly Wacker hat mich 
aufs tiefste bewegt. Ihre höchst­
interessanten und lehrreichen 
„Lieder aus der Nacht" sind ein 
Werk, das man Immer wieder le­
sen möchte, obwohl es die Kar­
ben der Krlegsjahrc in uhseien 
Herzen berührt. Die Helden ih­
rer Erzählung Laura und Theo 
sind Gestalten, in denen sjch 
Tausende Sowjetmenschen erken­
nen. Der tiefe Internationale 
Sinn der „Lieder" Ist der rote 
Faden des Werkes, gleichgestellt 
der Liebe zur Heimat und zweier 
Men «eh en,

Else HERMANN

Aktjublnsk

dere Hauswertschaft , soviel 
vrsteht. wie die Kuh vum Sunn- 
tag", Ist In der Mundart geschrie­
ben, reich an bildhaften Aus­
drücken und reizt zum Schmun­
zeln. Dem Autor Ist es gelungen, 
den Inhalt so zu gestalten, daß 
es einen veranlaßt, den Schwank 
wiederholt zu lesen., KAMpp

Kabardlno Balkarische ASSR
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Wie werden 
Sie bedient? dann fließt die Arbeit munter fort

Im Foyer des Rayondienstlei­
stungskombinats (DLK) sah es 
wie nach einer Überschwemmung 
aus. MH bochgetogcnen Hosenbei­
nen stolzierten Damen in Hosen­
kostümen und Herren durch die 
Pfützen, In welchen ein laut sur­
render Apparat Wellen schlug.

„Wir bauen unser Haus für gute 
Dienste um. als letztes wird der 
Boden poliert" erklärte der Fahrer 
der Wanderwerkstatt Adolf Schöner 
im Vorbciellen. ..Stoßen Sie sich 
nicht an diesem vorübergehenden 
Übel. Weiter drinnen sieht es wie­
der gemütlich aus.“

Er hatte recht, der Frisiersalon 
nebenan präsentierte sich hell und 
freundlich, auch In der Näherei, im 
Fotoatelier war alles in bester 
Ordnung.

„Ungeachtet der Renovierungs­
arbeiten hat das DLK den Kunden

Wo Frauenhände
fleißig walten

In der Firma „Woßchod", die 
zu den besten Betrieben des Ge­
biets gehört, werden Herrenan­
züge und Klnderkostümc. Mäntel 
und Arbeitskleidung genäht.

„Schon längst ist die Zelt vor­
bei. da wir mit alten Maschinen 
arbeiteten", meint Sofja Dubez, 
die Direktorin. .Jetzt sind alle 
Hallen mit modernen Maschinen 
ausgerüstet Das Bügeln ist auch 
volfmechanlslert, so daß es Jetzt 
fast keine manuellen Arbeiten 
mehr gibt.“

In den Produktlonshallen der 
Firma herrscht Reinlichkeit der 
Plaslikboden glänzt In den Fen­
sternischen stehen Blumentöpfe.

Wahrscheinlich merkte Jellsa- 
weta Mlchallowna Markina, die 
PartclsckreUrln, die mich be­
gleitete, meine Überraschung 
und schmunzelte:

„Hier. arbeiten, doch 24500 
Frauen... Und wir sind ein Be­
trieb der kommunistischen Ar. 
beltl- Und achten Sie (Joch 
bitte aut die Qualität unserer 
Produktion. Obzwar wir eine' Ju- 
§ endliche Belegschaft haben —

as durchschnittliche Alter unse­
rer Arbeiterinnen beträgt 25 Jah­
re — haben wir doch 1974 be­
deutende Erfolge erzielt — 
53 000 unserer Erzeugnisse ver­
ließen die Werkhallen mit dem 
staatlichen Gütezeichen...

Der Kampf für die erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des 
neunten Planjahrfünfts und der 
hohen sozialistischen Verpfilch. 
tungen. die das Kollektiv über­
nommen hat, verläuft unter der 
Devise „Mehr und bessere Er. 
Zeugnisse mit geringerem Auf­
wand llefernl"

„Unser Kollektiv hat 
Recht erworben, aut viele ... 
ner Erzeugnisse das staatliche 
Gütezeichen zu setzen, die höch­
ste Einschätzung, die von der 
ständigen Suche der Arbeiter 
und Ingenieure zeugt, Produk­
tion zu liefern, die den besten 
Weltmustern nicht nachsteht. 
Dank der selbstlosen Arbeit aller 
Werktätigen der Firma wird dem 
Werk schon das fünfte Jahr 
nacheinander die Rote Wander­
fahne des Ministeriums für 
Leichtindustrie der UdSSR zuge. 
sprechen."

Und wélter sagt Jelisaweta 
Mlchallowna: „In unserem Kol­
lektiv arbeiten 520 Kommuni­
sten. die anderen sind fast alle 
Komsomolzen — stellen Sie sich 
diese Kraft vorl Viele von Ihnen 
haben schon längst Ihren persön­
lichen Fünfjahrplan erfüllt und 
stehen jetzt schon lm zehnten 
Planjahrfünft... Das sind z. B. NL 
na Popowa. Praskowja Jakow- 
tschuk, Linda Zlernlckel und 
viele, viele andere."

Halle Nr. 4. Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit Alle Er. 

das 
sel-

Karl Maiwald nimmt
den Kampf auf

Die kapitalistische Welt vom Standpunkt eines Schriftstellers aus
Die Erzählung lm neuen Ro­

man des bekannten westdeutschen 
Schriftstellers Max von der Grün 
„Stellenweise Glatteis" wird aus 
der Sicht des Arbeiters Karl 
Malwald geführt. Obzwar diese 
Erzählung einfach und ihre Be­
schreibungen nur knapp sind, er­
regt sie durch Ihre Genauigkeit 
Lebhaftigkeit, die umfassende 
und markante Schilderung kom­
plizierter sozialer Erscheinungen 
großes Aufsehen.

Die Fabel Ist einfach. Der Ar­
beiter einer der Großflrmen In 
der BRD Karl Malwald erfährt 
zufällig über das Bestehen von 
Lauschgeräten lm Kraftfahrpark, 
wo er tätig tst, mit Hilfe derer 
die Betriebsleitung die Arbeiter 
bespitzelt und die aur diese Wel­
se erworbenen Angaben zu Ge­
waltakten gegen Mißliebige und
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in 4 Monaten für 172 800 Rubel 
Dienste geleistet, darunter für 
121 500 Rubel auf dem Hachen 
Lande, was 36 100 Rubel über den 
Plan ausmacht", erzählt der Direk­
tor des DLK Josef Koschperskl.

Einen bemerkbaren Beitrag zur 
Planerfüllung leisteten die neuge­
gründeten Komplcxannahmestellen 
in den Sowchosen und Kolchosen. 
Gegenwärtig funktionieren 7 An­
nahmestellen. bis Juni kommen 
noch die übrigen drei hinzu. Dann 
gibt es in jedem landwirtschaftli­
chen Betrieb eine Zweigstelle des 
DLK, wo Bestellungen für Anfer­
tigung von Kleidung. Schuhen. 
Wirkwaren, für Reparatur von 
Haushalts-, Radio-und Fernsehge­
räten entgegengenommen werden. 
Letztere aui Vertrag mit dem Ze- 
linograucr Hauptbetrieb „Rembyt- 
tcchnika". In den Sowchosen „Ast.

Zeugnisse dieser Halle tragen 
das' staatliche Gütezeichen. Ole 
Hallenlelterln A. Petrowa Ist 
hier seit der Gründung der Fir­
ma tätig. Sie begann als Nähe­
rin, wurde Meisteret und heute 
Ist sie Leiterin eines Kollektivs 
der kommunistischen Arbeit, das 
aus 273 Mädchen besteht. Diese 
sind In der Fabrik wie zu Hau­
se: hier lernen, arbeiten sie, hier 
essen sie zu Mittag und Abend­
brot. Abends steht dann eine gan­
ze Menge Junger Männer 
Schlange am Fabriktor — sie er­
warten Ihre Frauen. Schwestern, 
Freundinnen...

„Die Halle Ist schon seit Jah­
ren Sieger lm sozialistischen 
Wettbewerb", erzählt die Hallen­
leiterin. „Zu den Besten sollte 
man die Näherinnen Berta Fla- 
dung. Emma Keller, Lydla'Terre. 
die Komsomolorganl sa t o r 1 n 
Elvira Sauerwein. Sweta Ter- 
plkowa, Tochtoshan Sartaje- 

Wally Budnizkaja zäh. 
Damit will Ich aber 
Mädchen nicht zu

wa. 
len... 
diese ..._—..— ____
sehr hervorheben, denn alle ar­
beiten so, wie es jungen, energi­
schen Mädels gebührt."

Elvira, die Komsomolorganisa­
torin, erzählt über ihre Komso­
molzen:

„Alle Sowjetmenschen berei­
ten sich darauf vor, den XXV. 
Parteitag der KPdSU als ein 
Volksfest zu begehen. Deshalb 
wollen unsere Komsomolzen die­
sen Tag mit neuen Erfolgen in 
der Arbeit ehren. Unsere Mäd­
chen überbieten stets ihr Tages­
soll und arbeiten so. wie es sich 
für tüchtige Komsomolzen ziemt. 
Viel Zelt widmen die Komsomol­
zinnen der gesellschaftlichen Ar­
beit und Ihrer Fortbildung."

Die Mädchen sind zur Zelt 
bestrebt, das abschließende Plan­
jahr mit noch besseren Erfolgen 
zu krönen. Das bestätigt auch 
Emma Keller: „Den Aulruf des 
ZK der KPdSU an die Partei, 
an das Sowjetvolk haben wir uns 
alle ins Herz geschrieben. Wir 
junge Arbeiterinnen der Hejle 
der kommunistischen Arbeit wer­
den alle Kräfte aufbieten, um 
unsere Planaufgaben für 1975 
vorfristig zu erfüllen. Wir sind 
voller Energie und werden es 
schaffen."

Im Museum des Arbeitsruhms 
sind alle Auszeichnungen ausge­
stellt, die das Kollektiv der Fir­
ma „Woßchod" errungen hat: 
Wanderfahnen. Diplome, die Lc- 
nln-Jublläumsmedallle, die der 
Belegschaft laut Erlaß des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR zuerkannt wurde, und 
andere.

Dshambul

H. REDEKOP

Ander rt.r Verstärkung
der Ausbeutung nutzt. Aus den 
Aufnahmen, die Malwald ent­
deckt. erfahren die Arbeiter, auf 
welche Welse alles, was lm en­
gen Kreis gesprochen wird, der 
Direktion bekannt wird und als 
Grund zu Entlassungen und Ver­
folgungen dient Die Entdeckung 
riet unter den Arbeitern des 
Kraftfahrparks Proteste hervor. 
Karl Maiwald, unterstützt von 
seinen Kameraden, verlangt von 
der Firma Entschuldigung vor 
den Arbeitern.

Der Schriftsteller zeigt, wie 
schwer es dem Arbeiter war, sich 
gegen Willkür und Gesetzlosig­
keit, die In einem kapitalisti­
schen Betrieb herrschen, zu er­
beben. Auf den Weg des Prote­
stes drängen ihn all seine Le- 

rachanski" und „Perwomaiski", im 
Thälmann-Kolchos und in der Ar­
beitersiedlung Dshaltyr werden die 
Kunden lm Haus für gute Dienste 
freundlich und sachkundig beraten 
und bedient. In jedem dieser Be­
triebe gibt cs eine Näherei, ein Fo­
toatelier. Frisiersalon. Werkstätten 
für Kleidung«- und Schuheausbes­
serung.

Die Kollektive des DLK und aller 
Zweigstellen haben die Arbeits­
wacht zu Ehren des herannahenden 
XXV. Parteitags angetreten. Füh­
rend im Wettbewerb ist die Brigade 
für Damenkleidung von Valentina 
Hamann mit der Zuschneiderin 
Lydia Zittlau und die Brigade von 
Susanna Dubilewsky mit dem Zu­
schneider Dshasin Nurmucham- 
betow. Diese Brigadekollektivc ste­
llen schon mit beiden Füßen fest 
im 10. Planjahrfünft. Schulter an

SPORT-

Studentenwettkämpfe

Zellnograd

Ostkasachstaner haben gesiegt

(KasTAG)

UdSSR-Rekord im Hammerwerfen
kämpfen um den Preis der Zeitung „Iswestije" 
hat er den Hammer 77 Meter 66 cm weit, go- 
nau einen Meter weiter als der Moskauer 
Alexander Spiridonow, geworfen.

Einen neuen UdSSR Rekord Im Hammerwer­
fen hat der 24|ährlgc Dshumber Pchakadsc, 
Student der georgischen Hochschule für Land­
wirtschaft, in Tbilissi orzlelt. Bei den Wett-

lu I

Dle Studenten der Zellnograder Land­
wirtschaftlichen Hochschule haben den 
Sportwettbewerb im Sommer-GTO-Mehr- 
karnpf abgeschlossen.

In der Einzelwertung hatte der Student 
der zoovcterlnären Fakultät David Rim­
mer lm Geländelauf auf der Strecke 3 Ki­
lometer das beste Resultat: 9 Minuten 22 
Sekunden. Er buchte auch die meisten 
Punkte lm Mehrkampf unter mehr als 60 
Sportlern, seine 536 Punkte sind bedeu­
tend mehr als man für die 1. Sportstufe

braucht. Die beiden anderen Preisträger 
,A Mjaskowskl und. 1. Maler haben die 
1. Sportkategorie zum erstenmal erreicht. 

Unter den Mädchen schnitt Swetlana 
Kisseljowa am besten ab. Den zweiten 
Platz belegte Tatjana Lobanowa . Unter 
den Mannschaften siegten die Studenten 
der zooveterinären Fakultät.

In Alma-Ata, Aktju- 
blnsk, Temirtau und 
Tschlmkent Anden die 
Schlußwettkämpfe im Rah­
men der XIV. Spartakiade 
Kasachstans statt. In vie­
len Sportarten sind die 
Sieger schon bekannt.

Mehrere Tage standen 
die Gewässer der Perwo- 
mal-Seen bei Alma-Ata den 
Ruderern zur Verfügung. 
Es starteten über 1 500 
Wassersportler mit Renn­
booten. Die ersten Plätze 
belegten: lm Kajak-Einer 
auf der 1000-Meter-

Buchbesprcchung

benserfahrungen, sein Klassen­
gefühl. z

Die unmenschliche Belastung 
(und diese Bestimmung gehört 
niemand anderem als dem Direk­
tor des kapitalistischen Betriebs) 
untergrub Karls Gesundheit. Mit 
Bitterkeit muß Malwald zugeben, 
daß er sich nach zwanzig Jahren 
genauso anstrengen muß, wie 
auch früher, wenn nicht noch 
mehr, und daß Jene Groschen, 
die es Ihm gelang, für den Not­
fall zurückzulegen, kaum für ein 
Jahr ausreichen. Selbst Ist er 
Jetzt ein unbrauchbarer Mensch 
geworden und kann lm beliebi­
gen Moment auf den Müllhauten 
geworfen werden.

Die Angst, die Arbeit zu ver­
lieren, oder gänzlich In die Rei­
hen der Arbeitslosen zu geraten, 
zwingt Matwald, nicht zum Arzt 
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Schuller mit ihnen schreitet das 
Kollektiv der Tischlerei, wo 
Robert ’ Klcibaum, Hcinr i c h 
Keim, Michael Haschner, 
Woldemar Rohre bei bester Güte 
ständig ihr Soll überbieten. In der 
Trikolagcnliallc Ist Frieda Platt 
führencl im Wettbewerb.

Gegenwärtig tragen die Mitar­
beiter der Dienstleistungssphäre 
Sorge, um die Getreidebauern bei 
der Aussaat gut zu bedienen. Fünf 
Wagen fahren die Komplexbriga­
den — Schneiderin für Schnellaus- 
bcsserung von Kleidung, Schuster, 
Friseur, Uhrmacher — ständig 
durch den Rayon, denn 51 Fela- 
standorte und Farmen müssen be­
dient werden. Da tun sich die Fah­
rer Adolf Schöner und Robert 
Haschner hervor, die den vom 
Rayonsowjet bestätigten Reiseplan 
nie verletzen.

Strecke W. Dollnskl (Ost­
kasachstan), lm Paddelboot
— A. Bergen, E. Lipatow 
(Alma-Ata), lm Kanu-Einer
— A. Chlebnikow aus Gur­
jew, lm Kanu-Zweier — 
L. Achlakow, W. Roshkow 
(Ostkasachstan). Im Vie­
rer erreichten W, Danllen- 
ko. L. Ochlakow, W Rosh­
kow und W. Alexejew als 
erste das Ziel. Unter den 
Frauen siegte auf der 500- 
Meter-Strecke T. Marluza 
aus Tschlmkent

Am letzten Tag wett­
eiferten die Rudersportler,

wie es üblich Ist, in der 
Stafette. Unter den Frauen 
und Männern lm Elner-Ka- 
nu 4x500 gewannen wie­
der die Ostkasachstaner. lm 
Paddelboot waren es die 
Sportler W. Wolkow. A. 
Keller, S- Gontscharow 
und P Pankow aus Alma- 
Ata.

Den Mannschaftssieg er­
rangen die Sportler Ostka- 
sacnstans, den zweiten und 
dritten Platz belegten die 
Tschlmkenter und Gurje- 
wer.

zu gehen, und keinen Kranken­
schein zu nehmen. Laut der von 
der Firma eingeführten Ordnung 
gerät ein Mensch, der einen 
Krankenschein nimmt, zur Zahl 
der Simulanten und kann das 
Vertrauen der Administration 
verlieren. Deswegen ließen sich 
viele einschüchtern und erschie­
nen zur Arbeit krank.

Max von der Grün zeigt In sei. 
nem Buch überzeugend, daß we­
der List noch die neuesten Re­
zepte den Klassenkampf, den 
Antagonismus überwinden kön­
nen. Die Gespräc he von 
einer einmütigen Arbeits- 
famllle, -atmosphäre und Zu­
sammenarbeit, von einer Teilnah­
me an den Profiten — sind beru. 
fen, die Ausbeutung nicht nur 
zu verstärken, die Herrschaft 
der Bourgeoisie und die Recht­
losigkeit der Werktätigen nicht 
nur zu verewigen, sondern sie 
auch zu decken.

Karls Frau — Angelika — 
Angestellte eines großen Waren­
hauses. sagt mit Empörung: 
....Bald darf man den Mund 
nicht mehr auftun. Ich bin nicht 
mehr jung, aber die Jungen sind 
überhaupt still, mit Ihnen wird 
gemacht, was man will. Und sie 
danken noch dafür," Als man ei­
nem Beamten des Geschäfts eine 

Die Belegschaft des Rayon­
dienstleistungskombinats legt auch 
großen Wert auf gute Arbeit Wo­
bei der Grundsatz vom Sparen mit 
jedem Gramm und Zentimeter 
Material und Stolf hier eine volle 
Bestätigung findet, Der Leitsatz 
..Mehr gut» Erzeugnisse mit we­
niger Aufwand herstellcn" Ist auch 
hier als gesellschaftliche Forderung 
Ungesehen, und die Bestrebungen 
des Kollektivs sind darauf gerich­
tet, ihre Dienste zu erweitern und 
zu verbessern.

Wie der Chefingenieur des DLK 
Edgar Neugebauer versichert, hat 
noch kein Bürger das Dienstlei­
stungskombinat unzufrieden oder 
mißmutig verlassen, lm Gegen­
teil — das Kundenbuch weist aus. 
wie zi/frieden sie mit den wirklich 
guten Diensten sind. Dem Kollek­
tiv gebührt dalür Dank und Aner­
kennung.

H. EDIGER

Gebiet Zellnograd

Bemerkung machte, sagte er 
ohne Umschweife: ,Wer recht 
oder unrecht hat, bestimmt nur 
die Administration des Waren­
hauses.' Und sO auf Schritt und 
Tritt...1'

Tag für Tag stößt Maiwald mit 
der. halbsklavischen Lage der 
Gastarbeiter zusammen, auf de­
ren Kosten sich die Betriebsher­
ren und Wohnungsbesitzer berei­
chern.

Die Überbclegthelt einer Ba­
racke beschreibend. In der Italie­
ner wohnen (während des Krie­
ges befanden sich hier sowjeti­
sche Kriegsgefangene), ruft Karl 
mit Bitterkeit aus, daß eine be­
liebige Fabrik wohnlicher aus- 
sléht, als diese Jämmerliche Woh­
nung.

Der Kampf, den Malwald auf­
nimmt, zeigt Ihm anschaulich, 
daß die Unternehmer nichts ver­
abscheuen. Man versucht Karl 
zu bestechen, zu entlassen. Um 
seine Kameraden gegen Ihn .auf­
zuhetzen. erklärt die Firma Lock­
out, schließt den Betrieb, Auf 
die Seite der Unternehmer tre­
ten eigentlich auch die Gewerk­
schaftsbosse. Und hier wächst 
der spontane Protest dank der 
Unterstützung der Kommunisten 
in eine Massenkundgebung ge­
gen die Übermacht der Monopole 
hinüber.

Freizeit—sinnvoll gestalten!

Mit Rädern, 
auf Flößen und zu Fuß

An den Abenden vor den Mal­
feiertagen saßen sie noch lange 
In den Klubs und Tourlstensex- 
tlonen über den Karten und 
Schemen der Routen. Ganz junge 
Burschen und grauhaarige erfan- 
rene Sportler diskutierten über 
den Vorteil dieser oder Jener 
Strecke, wie der Marsch, den 
man dem 30. Siegestag über das 
faschistische' Deutschland wid­
mete, am besten durchzuführen

Dutzende Touristengruppen 
starteten dann mit Motor- und 
Fahrrädern. auf Flößen oder 
auch zu Fuß. 185 Einwohner aus 
Alma-Ata unternahmen eine Floß- 
fahrt auf dem 111 von der Stadt 
Kaptschagal bis Bakanas. Diese 
spannende Fahrt machten Inge­
nieure des „Projektmontashauto- 
matlka", „Wodokanalprojekf', 
Arbeiter des Wärmekraftwerks, 
Studenten der landwirtschaftli­
chen und pädagogischen Hoch­
schulen.

Die Radfahrer unter Leitung 
Wladimir Nikolajews hatten Orte 
zum Ziel gewählt, die mit dem 
Leben und der Tätigkeit des Ge­
nerals I. W. Panfilow und der 
Formierung der Panfilow-Divl-

In Karaganda fand der Stafet­
tenlauf um den Preis der Gebiets­
zeitung „Industrialna ja Karagan­
da" statt, der dem 30. Siegestag 
über den Faschismus und der VI. 
Sommerspartakiade der Völker der 
UdSSR gewidmet war. Es wettei­
ferten Schüler der Mittelschulen, 
Techniken und technischen Berufs­
schulen.

Die besten Resultate erkämpften 
Dmitri Schkarupin aus der Berufs­
schule Nr. 2 und Valentina Bauer, 
Studentin des Technikums für Han­
del und Kochkunst.

UNSERE BILDER: Start der 
Mädchen. Valentina Bauer erreicht 
das Zielband

Fotos. P. Kelsch

Wir sehen, wie sich lm Laufe 
des Kampfes die Charaktere Mal­
walds und seiner Kameraden ent- 
hüllen, die Einsicht der Notwen­
digkeit einer Aktionseinheit an­
wächst. Und wenn zur Protest­
kundgebung gegen Bespitzelung, 
die über zehntausend Personen 
versammelte, aus dem Kraftfahr­
park Malwald nur allein kam. 
glaubt man. daß die Lehre für 
niemand vergebens war und kein 
Glatteis die Arbeitsmenschen 
vom Kampfweg ablenken kann.

Der Erfolg des deutschen 
Schriftstellers, hebt Anatoll So- 
fronow lm Vorwort zur russischen 
Ausgabe des Romans gerecht 
hervor, liegt darin, daß Max 
von der Grün selbst Arbeiter 
war. In einer Grube schaffte. 
Täglich mit der kapitalistischen 
Wirklichkeit zusammenstoßend, 
kam der Schriftsteller zur tief­
greifenden Überzeugung, daß 
„der Sozialismus eine einheitli­
che gesellschaftliche Formation 
Ist, bei der der Mensch ein 
Mensch bleibt und seine Würde 
bewahrt, wo es keiner Minder­
heit erlaubt wird, die Menschen 
der Profiten halber auszubeu­
ten." 

W. PARAMONOW

slon verbunden sind. Eine 
690-km-Route legten die Touri­
sten der Kargallnsker Schule 
Nr. 2 unter Leitung des Meisters 
des Sportes W. P. Busulazkl zu­
rück Sie hatten mehrere Interes­
sante Treffen mit Veteranen des 
Großen Vaterländischen Krieges 
und ArbeitsVeteranen.

Schwierige Strecke über 
durchschnittenes Gelände, durch 
die Neulandgebiete Zeilnograd 
und Koktschetaw hatten die Rad­
fahrer des Touristenklubs aus 
Karaganda. Eine Komsomolzen. 
Cippe fuhr mit Motorrädern aus 

ratau, Gebiet Dshambul. nach 
Alma-Ata. Sie hatten in Ihrem 
Stadtpartelkomitee den Ehrenauf­
trag erhalten, an allen Denkmä­
lern der gefallenen Helden auf 
dieser Strecke Kränze niederzu­
legen. In Alma-Ata zündeten die 
Komsomolzen am Ewigen Feuer 
des Ruhmesmemorlals eine Fak- 
kel an und brachten diese nach 
Karatau Jetzt brennt hier das 
Ewige Feuer am neuen örtli­
chen Memorial des Ruhmes.

W. STEPANOWA

Alma-Ata

Wenn du
Pädagoge 
werden 
willst

Die Karagandaer Abai-Lehrer- 
schule ist die älteste pädagogische 
Lehranstalt Zentralkasachstans. In 
dem halben Jahrhundert ihres Be­
stehens hat sic über 15000 hoch­
qualifizierte Spezialisten herangc- 
bildet.

Die Lehrerschule verfügt über 
eine gute materielle Basis: zwei 
Lehrgebäude, in denen es 26 Audi­
torien, 12 Kabinette und Laborato­
rien, eine Bibliothek mit einem 
Bücherfonds von 54 000 Bänden 
und einen Lesesaai mit 80 Sitz­
plätzen, Lehr-Produktionswerkstät. 
ten gibt. Zu den zwei Wohnheimen 
ist 1974 ein neues Studentenheim 
mit allen Bequemlichkeiten für 
515 Plätze hinzugekommen, wo in 
einem Zimmer 3—4 Studenten woh­
nen. Hier gibt es Räume für selb­
ständiges Studium, einen Klub, eine 
Friseurstubé und andere Dienstlei­
stungseinrichtungen.

An der Tagesabteilung werden 
1 000 Studenten von mehr als 90 
Lehrern unterrichtet. Viele von ih­
nen sind an der Schule bereits 
10— 15 Jahre tätig und sind wahre 
Meister ihres Fachs. Das sind Js A. 
Judina, K. Sh. Umralina, K. N. 
Jerschowa, H. D. Heidebrecht, B. 
W. Bekbulatowa und viele andere.

In diesem Jahr absolvieren 320 
Lehrer diese Schule. Man hat mit 
der Annahme von Gesuchen um den 
Eintritt in die Fernabteilung in 
zwei Fächern begonnen: Vorschul­
erziehung, Werken (Tischlern und 
Schlossern) und technisches Zeich­
nen in den 4.-8. Klassen der all­
gemeinbildenden Schule.

In die Fernabteilung werden 
Personen aufgenommen, die in 
den genannten Fächern unterrich­
ten. jedoch nicht die entsprechende 
Fachausbildung besitzen.

Ab I. Juni wird man mit 
Annahme von Gesuchen um 
Eintritt in die Tagesabteilung 
ginnen, in der die Lernenden 
gende Berufe erwerben:

Lehrer der Anfangsklasscn 
allgemeinbildenden Schule — russi. 
sehe Abteilung (nach der 8. und 
10. Klasse), kasachische Abteilung 
(nach der 8. Klasse);

Lehrer der deutschen Mutter­
sprache in den Anfangsklassen. 
In diese Abteilung werden Jungen 
und Mädchen mit Achtklassenbil- 
dung aufgenommen. Die Studenten 
dieser Abteilung können die ..Uni­
versität des zweiten Berufs" besu­
chen, die an der Fachschule seit 
1959 besteht, und Lehrer der deut­
schen Sprache (als Fremdsprache) 
werden-,

Erzieher für Vorschulkinderan­
stalten (nach der 8. und 10. Klai 
se);

Lehrer für Werken und techni 
sehe« Zeichnen in den 4.-8. Klas­
sen der allgemeinbildenden Schule 
(nach der 8. Klasse).

Näheres über die Aufnahmebe­
dingungen ist in der FaclMchuie 
zu erfahren. Die Adresse de: 
Fachschule:

472340, KaparaHAHiicKaa ofia, rop. 
Capaiib, npocnexT JleiiHiia> 1.

Anruf 3o-42; 34-54

der

V. KEPP.
Direktor der Karagandaer Abai- 
Lehrerschule


